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Telegramme der Danziger Zeitung. 
dei Berlin, 27. November. (Privat⸗Telegramm.) 
iy der heute begonnenen erſten Leſung des Etats 
mete der Schatzſecretär Burchhard in ſeiner Ctats- 
wt, das ta Jahr werde mit einem Deficii 
u 14% Millionen Mark abſchließen. Die Mehr- 
augeben betragen 2, die Mindereinuahmen 12% 
ionen Mark. Die Mindereinnahme bei der 
Zuckerſtener beliefe ſich auf netto 12 Millionen Mark. 
. —ĩöw 1. a 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

Y Wien, 26, November. Heute bat vor bem 
Snabmegeridt der Prozeß gegen die 20 Anarchiſten 
onnen, welche anarchiſtiſch⸗ revolutionäre Flug: 

wüten mittelſt einer geheimen Druckpreſſe erzeugten 

um verbreiteten. Die Anklage ſtützt ſich auf theils 
gehaſſende, theils partielle Geſtändniſſe der An⸗ 
agten. Die Mittheilung der in der Anklage 

Neva uten Flugſchriften erfolgte unter Ausſchluß 

ei Oeffentlichkeit. Für die Verhandlungen ſind 
Tage in Ausſicht genommen. 

Kom, 26. November. Dem „Popolo Romano“ 

polos haben die Miniſter Depretis und Mancini 

Si ihnen vom Könige zugedachte Medaille für 

Alfeleiſtung während der Cholera abgelehnt, weil 
Diplome von Depretis contraſignirt ſein müßten 

weil ihnen das Bewußtſein genügend ſei, die 
ufriedenheit des Königs verdient zu haben, deſſen 
umanem Beiſpiele fie nur gefolgt ſeien. 


Politiſche Ueberſicht. 

; Danzig, 27. November. 

der Gleich die erſte, die geſtrige itzung, mit welcher 

fe neue Reichstag ſeine ſachlichen Arbeiten begann, 
8 


zu einem Aufeinanderplatzen der vorhandenen 
enſätze geführt, wie es charakteriſtiſcher für die 
Ronse parlamentariiche und politiſche Situation, in 
er wir uns befinden, nicht gedacht werden kann. 
ſt, als wenn der Herr Reichskanzler die Zeit 
at erwarten können, wo er einem tiefen 
gegen die Oppoſitionsparteien und feiner — 
hs me 3 patio Worte 
tte. Ueberraſchend fin 
immer ge en 


ie 


E len wagt, wie feine ſteigende 
ſcchtachtung des Parlaments nur die . 
zweiterentwickelung der autokratiſchen Richtung ijt, 
te welcher er ſich nunmehr feit Jahren bewegt und 
¡ lche den nie gen verleugneten innerſten Grundzug 
eines ganzen Weſens abgiebt. 

& Als Fürſt Bismarck gegen Ende der vorigen 
gislaturperiode ſein ſchwerſtes Geſchütz gegen die 
khüſchtedenen Liberalen auffuhr, als er den National⸗ 
beralen durch ſchmeichelhafle Complimente den 
webergang in das conſervative Lager erleichterte, 
de wurde es klar, was er wollte: Die Wahlen jollten 
ie Freiſinnigen vernichten und die Nationalliberalen 
ſeld die conſervativen Parteien fo ärken, daß die⸗ 
ben die Mehrheit bildeten, eine Mebrbeit, die für 
wies, was die Regierung wollte, zu haben geweſen 
ent: Dieſer Plan it dem Reichskanzler trotz 
Finer Macht nicht gelungen. Die A ſind 
Pa „aber nicht fo ſehr, daß He nicht einen 
Füen und erfolgreichen Widerſtand leiſten könnten. 
> rſt Bismarck kann auch heute nicht, wie er will; 
aber fein erhöhter Grimm, daher die Ausdrücke: 
eXebublitaner und Demokraten“, daher die Bor: 
ürfe der Reichsfeindlichkeit, die ex den Deutſch⸗ 
fig tigen entgegenzuſchleudern ſich veranlaßt 
ltes undg das Beginnen, ibnen das Pribicat 
»deutſch“ ſowohl als „freiſinnig“ abzuſprechen. 

Nun wir können uns der weiteren Kritik dieſes 
Auftretens enthalten. Die Redner, welche 
geſtern aus der Mitte der mit ſolchen Waffen an⸗ 
egriffenen Parteien, namentlich der deutſchfrei⸗ 

unigev, auftraten, haben dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler die gebührende Antwort gegeben und auch 
diese Erwiderungen werden im Volke gehört werden, 
die einer von ihnen bemerkte: „Der Reichskanzler 
N cin Patriot, wit beanſpruchen als Männer, 
daß er auch unſere patriotiſchen Empfin⸗ 
ungen achte und nicht ſo verletze, wie er es 
Beute gethan (wiederum gethan, hätte es heißen 
Önnen). Das deutſche Volk wird wiſſen, was 


von dieſen in z ßer Leidenſchaftlichkeit 

jen in zu großer Leidenſchaftlich 
baprochenen Worten des Reichskanzlers zu 
alten hat.“ 


wel Der Diätenantrag dee Deutſchfreifinnigen ſelbſt, 
dhecher den Anlaß zu den erregten ge 
die ven Werth oder Unwerth des Reichstags für 
% Entwickelung der nationalen ee und Einheit 
no eben hatte, wurde mit großer Majorität ange⸗ 
men, angenommen trotz der Wucht, mit welcher 
ed Reichskanzler dagegen eingetreten war. Nur die 
añ N conſervatipen Fractionen votirten mit Nein; 
ſchl nicht einmal die Nationalliberalen waren ge⸗ 
di oſſen dagegen zu haben, ein weiterer Beweis für 
kachtloſigkeit der mittelparteilichen Combination. 

das it damit zum achten Male anerkannt worden, 
Hall die Diäten eine in den ſocialpolitiſchen Ver: 
la tniſſen egebene Nothwendigkeit ſind, daß die Ver⸗ 
Zahang der jäten mehr und mehr zu einer unnatürlichen 
Fulammenjegang des Reichstags drängt, zu einem 
Mitlicy hergeſtellten Uebergewicht der beſitzenden 
y Men, der Großgrundbeſitzer, der Großinduſtriellen 
neh . w., und zu einer langſam aber ſtetig zus 
eich menden Zurückdrängung des Bürgerftandes, des 
auentl chen Kerns der Nation, während auf der 
breiteten Linken die Socialdemokratie einen immer 
eren Raum einnimmt. Mag der Bundesrath 
reifinnigen Antrag annebmen oder ablehnen, 


auf l 
A alle Fälle hat die einzige Partei, welche zur 


eine immer 


gegen die 


derbarren. Jedenfalls wir 
Bundesrathe ſehr erhebliche 


} 


daß der Reichstagsabgeordnete des 
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Zeit rückhaltlos die liberale Sache vertritt, das Be: 
wußtſein, daß ſie bei Zeiten ihre Stimme erhoben, 
vor den Gefahren der Zukunft gewarnt und die 
Mittel zur Beſeitigung derſelben in Vorſchlag ge⸗ 
a pt mre 

In ſachlicher Beziehung überraſchend war die 
geſtrige Geſchaftsordnungsdebatte am Schluſſe der 
Sitzung, inſofern Staaksminiſter v. Bötticher die⸗ 
ſelbe benutzte, um die ſocialdemokratiſchen Anträge 
wegen Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes ſachlich 
zu kritiſiren. Der Miniſter ſtellte die Ablehnung 
der Anträge in Ausſicht, gab aber zugleich eine An⸗ 
deutung darüber, wie den Mitgliedern der freien 
Hilfskaſſen geholfen werden koͤnne, welche am 
1. Dezember den Zwangskaſſen zufallen, weil bis 
dahin die Genehmigung der neuen Statuten nicht 
erfolgt it. Man könne, meinte er, geſetzlich feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſen Mitgliedern nachher der Rücktritt 
in die freien Kaſſen offen ſtehe, ſobald dieſe den 
Vorausſetzungen des Krankenkaſſengeſetzes ent⸗ 
ſprechend reorganiſirt ſeien. Iſt das aber die 
Abſicht, fo iſt nicht abzuſehen, weshalb dieſe Mit- 
79 8 der pe Kaſſen zunächſt in die Zwangs⸗ 
aſſen eingefügt werden ſollten. ü 

Eine neue Probe confervativer Geſetzgebungs⸗ 
kunſt iſt die ſchon heute Morgen telegraphiſch 
gemeldete Wiederaufnahme des Geſchäftsſtenerent⸗ 
wurfs, welcher ſeitens des Bundesraths kurz vor 
Schluß der Seſſion dem vorigen Reichstage als 
Schauſtück und Lockmittel für die Wahlen vorgelegt 
war, und die Einbringung deſſelben als eigenen 
Antrags. Nachdem die Reichsregierung es von der 
Sand gewieſen, durch eigene Steuervorlagen die 
Mittel zur Deckung des Deficits im Etat zu finden, 
kommt die conſervative Partei großmüthig als 
Retterin in der Noth, um helfend einzugreifen, aber 
nicht etwa durch eigene ſchöpferiſche Gedanken, 
ſondern indem ſie einfach ein in ſeiner praktiſchen 
Undurchführbarkeit ſchon längſt allgemein aner⸗ 
kanntes Project wieder ausgräbt und faſt ohne 
einen Strich für die Verbeſſerung deſſelben gethan 
zu haben, präſentirt. va Nae tonnte man es in 
der That nicht wohl machen und ſich ſelbſt kein 
ye eat real Zeugniß für das legislatoriſche Können 


Die Ausſchußberathungen des Bundesraths 


über die Poſtſparkaſſen gestalten ſich, wie unſer 
immer umfangreicher. 
Würtemberg eine lange 


H.Correſpondent ſchreibt, 
Wie Preußen ſo hat auch 
Reihe tiefgreifender Anträge 

[ durchgeſetz. Es heiß 


P<} 1 0 “ 
e AL tte Pra e 


eingebracht 

t. d > 

d der Griesentwur it 
Abänderungen en 


und auch mit ſolchen ijt nach allem, was man hört 
die Barter des Reichstages zweifelhaft. . 


Ein Stückchen von ſächſiſchem Particularismus 
wird aus der Oberlauſitz berichtet. Das liberale 
Wahlcomite und der dora e3 confervativen 
Vereins im 2. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe, gez. 
Moſig von Aehrenfeld und R. E. Hähnel, ver⸗ 
öffentlichen folgenden originellen Dank: 

„Herzlichen Dank den Wählern des 2. ſächſiſchen 

Reich wachte en, welche mit ſo viel Eifer, Energie 
und Aufopferung für die Sache der Ordnung und des 
wahren Fortſchritts eingetreten find, daß troß der 
preußiſchen Hilfe, welche von der Gegenpartei ange⸗ 
rufen wurde, nur eine winzige Stimmenzahl zur Cr: 
reichung eines vollſtändigen Sieges fehlte. Bleiben wir 
unſern nationalen Prinzipien getreu, ſtehen wir 
auch fernerhin einträchtig zuſammen, wo es gilt, gegen 
die das Wohl des Volkes ſchädigende Partei der ſteten 
Verneinung Front zu machen und wir werden das 
nächſte Mal den Sieg an unſere Fahne feſſelu!“ 
l Abgeſehen von dem ruhmredigen Tone in dieſer 
Proclamation einer unterlegenen Partei, welche 
kein Mittel, ſelbſt nicht den Antiſemitismus 
unverſucht gelaſſen hat, um über den Candidaten 
der deutſchfreiſinnigen Partei zu ſiegen, für den die 
Mehrzahl der jetzt gegen ihn aufgebotenen Rational: 
liberalen noch vor drei Jahren geſtimmt hat; 
abgeſehen von der Ankündigung der Fortdauer der 
Verbrüderung zwiſchen den Heidelbergern und 
reactionären Conſervativen im 2. ſächſiſchen Wahl⸗ 
kreiſe, iſt dieſe Dankſagung wegen des ſich darin 
breitmachenden ſächſiſchen Partieularismus von 
beſonderem Intereſſe. „Trotz der preußiſchen Hilfe, 
welche von der Gegenpartei angerufen wurde“, hat 
den „ihren nationalen Prinzipien getreuen“ zur 
Wahl Ir. Pfeiffers Verbündeten „nur ane 
winzige Stimmenzahl zur Erreichung eines poll 
ſtändigen Sieges gefehlt“ — ſchreibt das liberale 
Wahleomite und der Vorſtand des conſervativen 
Vereins, und giebt damit nicht undeutlich zu ver⸗ 
ſtehen, daß die deutſchfreiſinnige Wählerſchaft des 
Kreiſes ihren Sieg einer fremd en Mithilfe verdanke, 
die ein guter Sachſe anzunehmen, geſchweige denn 
anzurufen eigentlich patriotiſche Bedenken tragen 
müßte. Die „preußiſche Hilfe“ hat darin beſtanden, 
f : benachbarten 
preußiſchen Wahlkreiſes, E. Lüders, vor der Stich⸗ 
wahl in einigen Ortſchaften des Löbauer Kreiſes 
die Wähler darüber aufgeklärt hat, daß die von 
gegneriſcher Seite verbreiteten Mittheilungen über 
das Weſen und die Thätigkeit der deutſchfreiſinnigen 
Partei Märchen waren. Dieſe Aufklärung mag 
freilich den Verbündeten unangenehm geweſen fein; 
daß fie ſich den Verdruß fo merken laſſen, it aber 
eine große Schwäche, deren fich ea das liberale 
Wahlcomite untergeidnete langjährige Führer der 
Löbauer Nationalliberalen, Rechtsanwalt Mofig 
ane füglich nicht hätte ſchuldig machen 
ollen. 


Der heſſiſche Landtag iſt geſtern von dem Groß⸗ 
herzog im Schloſſe mit ¿ner Thronrede A 
worden, in welcher als die Aufgabe des Landtags 
die Förderung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, 
namentlich in Rückſicht auf die ungünſtige Lage der 
Landwirthſchaft, betont wird. Es ſtehe eine Vor⸗ 
lage über die Zuſammenlegung der Grundftiide 


1 schloß ſich ledi 
= ecpercichena ee 


dingung, 


— — 
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bevor, und außerdem werde eine ſolche über das 
landwirthſchaftliche Genofjenidhattarvejen und die 
Benutzung der Waſſerläufe vorbereitet. Den Lande 
tag werde die Entwäſſerung des Rieds und der 
Schutz der Rheinniederung gegen Ueberſchwemmung 
beſchäftigen, auch geſtatte die Lage der Finanzen 
zwei großen Aufgaben näher zu kreten: der Er⸗ 
richtung einer Central⸗Strafanſtalt und von Ge⸗ 
bäuden für die Kliniken und mediziniſchen Inſtitute 
in Gießen. Eine mäßige Herabſetzung des Steuer: 
aufſchlages konne ins Anae gefaßt werden. 


Die belgiſche Repraſentantenkammer hat 
geſtern die Discuſſion der Interpellation Frere 
Orban über die innere Politik der Regierung be⸗ 
endet und nahm mit den Stimmen der Rechten 
gegen diejenigen der Linken eine Tagesordnung an, 
in welcher die Kammer ausſpricht, daß ſie durch die 
Erklärungen der Regierung befriedigt iſt. 


SDR react “ce . 
Der neulich aufgetauchte Conflict zwiſchen 
Frankreich und Marokko geht einer friedlichen Löſung 
entgegen. Wie man aus Gibraltar meldet, wird in 
kurzem in Tanger ein außerordentlicher Geſandter 
des Sultans von Marokko eintreffen, mit dem Auf⸗ 
trage, die Forderungen der Franzoſen zu befriedigen. 


Es heißt, daß die ar zwiſchen Lord 
Northbroof und feinen Collegen im engliſchen 
Cabinet ſo geſpannter Natur geworden ſind, daß 
der Rücktritt des Chefs der Admiralität nicht 
unwahrſcheinlich ijt. Auch bezeichnet die „Dail 
News“ die geſtrige Mittheilung der „Times“, da 
die Regierung die Vorſchläge betreffs eines Arrange⸗ 
ments über die ägyptiſchen Finanzſchwierigkeiten 
den 3 bereits habe zugehen laſſen, als un⸗ 
richtig, dieſelben ſeien den Mächten noch nicht unter⸗ 
breitet, es werde dies erſt nach der nächſten Sitzung 
des Cabinetsrathes erfolgen. Dies verſtärkt die An⸗ 
nahme, daß es im Miniſterium wegen der ägyptiſchen 
Finanzfrage doch zu einer theilweiſen Kriſis 
ommen wird. 
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oder als der 1 
Vorrückens, ſondern man enk⸗ 
lich zu der aner wegen des 

Blattern unter den dortigen 
Eingeborenen. 


Ven Kordefau ſind verſchiedene Meldungen in 
Dongola eingegangen; die Bazars ſind voll von 
Gerüchten, es ik aber zwelſelbaft, ob irgend eines 

hi 


derſelben für glaubwürdig gehalten werden kann. 
Meiſtentheils iſt es wurden dem Urſprung der⸗ 
ſelben auf die Spur zu kommen. Andererſeits 
wiederholen ſich beharrlich die Meldungen, daß die 
Cholera dort graſſirt und große Entmuthigung 
bert t. Dann wiederum wird behauptet, der 
ahdi treffe große Vorbereitungen, um dem 
Vorrücken der Engländer Widerſtand zu leiſten, 
und daß er Ermahnungen an alle Stämme erlaſſen 
hat, ihre Streitigkeiten beizulegen und ſich gegen 
die Ungläubigen zu vereinigen. 
luch Osman Digma, der Führer der Rebellen 
im Oſten, tritt wieder mit größerem Nachdruck auf. 
Es ſind von ihm ſtrenge Maßregeln ergriffen 
worden, um allen Zu: und Ausgang von Suakin 
abzuschneiden. Es ſchließen fic) ihm noch immer 
Stämme an. 
— — ä —œ—— bJ— 


Reichstag. 
3. Sitzung vom 26. November. 

„Nachdem das Haus den Antrag Kayſer wegen 
Siſtirung des Strafverfahrens gegen den Abg. Heine 
angenommen, tritt es in die erſte Berathung des von 
den Deutſchfreiſinnigen geſtellten Antrages, unter Auf⸗ 
hebung des Art. 32 90 Verf. die Einführung von Diäten 
und Reiſekoſten für die Abgeordneten zu beſchließen. 

Abg. v. Stauffenberg: Die Digtenloſigkeit iſt eine 
Abweichung von der deutſchen Rechtsſitte, zugleich tft fie 
eine erhebliche Beschränkung der Wahlfreiheit und nimmt, 
was man mit der einen Hand durch das allgemeine 
Wahlrecht gepeben, mit der anderen zu einem recht be⸗ 
deutenden Theile zurück. Wer hat nun das Hauptinter⸗ 
eſſe an, einer ſolchen Beſchränkung der paſſiven Wahl⸗ 
reiheit“ Man wollte durch Art 32 die Socialdemokraten 
ernhalten. Aber kein einziger Jocinthemotratifiber Mbge- 
ordneter if durch den Mangel an Diäten abgehalten 
worden, hier ſeinen Sitz einzunehmen, da gerade in 
dieſen Kreiſen eine Organiſation und Opferwilligkeit 
herrſcht, die fic) andere Parteien ſehr wohl zum Muſter 
nehmen könnten. Das größte und ſtärkſte Intereſſe an dieſer 
Frage hat der geſammte Mittels und Bürgerſtand. Die 
Vermögensverhältniſſe der mittleren Stände, beſonders 
in Süddeutſchland ſind derartige, daß die ihnen An⸗ 
ben fön am allerſchwerſten ſich bereit finden laſſen und 
ia en können, Die Laſt eines Reichstagsmandats zu über⸗ 
N $ die 1 im norddeutſchen veip. conſti⸗ 
tuivenden Reichstag verhandelt wurde, ſagte Graf Schwerin 
ſehr treffend: „Die Verſagung der Diäten ift ein Akt, 
der das allgemeine Wahlrecht en ungerechtfertigter Weiſe 
beſchränkt, indem er voraussetzt, daß die einzige Be⸗ 

die fir die Wahlfähigkeit nur gelten follte, In⸗ 
telligens und Charakterfeſtigkeit, ſich immer mit dem Geld⸗ 
beutel deckt ele Vorausſetzung trifft unzweifelhaft 
nicht ein”, Wenn Sie, meine Herren, die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstags nicht nur in diefer, ſondern auch 
der vergangenen Legislaturperiode erwägen, ſo werden 
oe 105 Ben nen, e - 
geſammten Intereſſe olkes ſich wenigſtens in der 
perlönlichen Stellung der Abgeordneten in keiner Weiſe 


ausdrückt. Wenn Sie daraus entnehmen, daß z. B. in 
enwärtigen ider Großgrud nach since aft N 
ber Grofgrundbeliger ca. 130 beträgt. 


der ge 
Lichen hung die ahl abet 
0 roe man ja 3 ugung gedrängt . 
aß alle Intereſſen des Staates, die wirtschaftlichen pr 
politiſchen, hanptjächlic von dem Standpunkte der Groß⸗ 
grundbeſitzer die gee Vertretung finden. Das ijt 


finden. 
nun aber ganz unzweifelhaft nicht der Fall. Schon 1973 


daß die Vertretung der 


ſagte ich voraus, daß die Mittelſtände aus dieſem Hauſe 
verſchwinden und dann die Ariſtokratie des Geldes un 
die Socialdemokratie einander unvermittelt de 
ſtehen werden. Auf dieſer ſchiefen Ebene befinden wir 
uns bereits. Von ſelbſt verſteht ſich, daß die Diäten 
keine Einnahmeguelle, ſondern nur eine eee 
der wirklichen Ausgaben ſein ſollen. Unzweifelhaft i 
durch die Fahrkarten ein Theil der Beſchwerden wenigſtens 
gemildert und vielleicht iſt deshalb ſeit 1875 oder 1876 
über Diäten hier nicht mehr eingehend verhandelt worden. 
Als zum erften Male erörtert wurde, ob die Karten 
unbeſchränkt oder blos für die Reiſe vom Wohnſitz nach 
Berlin gegeben werden ſollen, entſchied man ſich trotz 
aller Gegengründe für das erſtere und in allen 
Etatsberathungen find die Fahrfarten bewilligt feit 
1874 ohne Ausnahme bis auf die jüngfte Zeit. Es 
könnten ja nun jetzt Gründe für eine Beſchränkung 
ſprechen, denen ſich der Reichstag und ſein Vorſtand 
ſicher nicht verſchließen würden. Aber die Art und 
Weiſe, wie die race, gebt ausgeführt worden iſt, iſt 
doch bedenklich bezüglich unſeres ganzen Etatsrechts. 
Denn wenn eine einſeitige Aenderung an einer Etats⸗ 
poſition ſo ohne Weiteres zuläſſig ſein ſoll, ſo würde 
nicht blos bei dieſer, ſondern auch bei allen anderen 
Poſitionen unſer Etatsrecht auf ſehr ſchwachen Füßen 
ſtehen. (Sehr richtig! links.) Bisher war es immer 
noch Sitte, in einer derartigen Frage ſich mit dem 
Reichstag ins Benehmen zu ſetzen. Zum erſten Male 
wird jetzt über den Kopf des Reichstags hinweg mit 
außerordentlicher Haft die neue Maßregel ausgeführt. 
Die Sache hat an und für ſich eine untergeordnete Be⸗ 
deutung, und ich würde ſie nicht erwähnt haben, weun 
fie nicht eine signatura temporis wäre, eine Etappe auf 
dem Wege, welcher mit andern Maßregeln zuſammen 
darauf hinausführt, das en dieſes hohen Hauſes 
einzuſchränken. Das deutſche Reich beruht nicht blos 
auf der Einigung ſeiner Fürſten und ſeiner Armee, es 
beruht gerade fo auf dieſem hohen Haufe, auf der 
eins aller deutſchen Volksſtämme. Das Anfehe: 
des deutſchen Parlaments iſt die Grundlage für die 
ganze gedeihliche und ruhige Entwidang unferer Zu⸗ 
ftánde. Aus diefem Grunde empfehle ich Ihnen unferen 
Antrag. (Beifall.) ¿E 

Abg. Graf Udo Stolberg tritt für die Diäten 
lofigteit als ein Correctiv des allgemeinen Wahlrechts 
ein. Die Conſervativen werden insgeſammt gegen den 


Antrag ſtimmen. : y : 

Abel v. Benda: Die Nationalliberafen find von 
Anfang an getheilter Anſicht über die Diätenfrage ge- 
104 Ein Sri derſelben wird für, ein anderer gegen 

en Antrag ſtimmen. 4 
(Soc.⸗Dem.) tritt für die Ertheil 


eim Volk niederdrücken. 
iſt auch di 
ſoll 


) | 
eine Freunde und ich aber erkle 
Würde des Reichstags GR pr oll, dem 
eiſernen Kanzler ſtählernen Widerſtand! (Beifall links 
und bei den Sozialdemokraten.) ? 
Fürſt Bismarck: Ich bin nun nicht der Anſicht. 
daß die Entziehung der Freiheit, nach Belieben, ohne 
Bezahlung auf pripaten und öffentlichen Eiſenbahnen 
bin und her zu fahren, die Würde des eichstags 
Menn beeinträchtigen ſollte; ich bin vielmehr der 
einund, daß der Mißbrauch dieſer Karten den Reichs⸗ 
tag in dem öffentlichen Anſehen herunterdrückt. Die 
Karten werden doch nur in dem Vertrauen ausgeſtellt. 
daß ſie weſentlich zur Ausgleichung der Unglei Wohn 
benutzt werden würden, die die Entfernung des Wohn⸗ 
ſitzes des Abgeordneten vom 
ich bringe. Ein Mißbrauch tt es jedenfalls, wenn 
ein Abgeordneter während einer Giltigkeitsdauer von 
8 Monaten mit dieſer Freikarte über 17 lometer 
auf den deutſchen Eisenbahnen zurückgelegt bat — 
ein einziger, und zwar kein Socialdemokrat — 
(hört! bort); wenn andere Abgeordnete dem 
nahe gekommen find mit 10⸗ bis über 12.000 Kilometer. 
Das Budgetrecht iſt nicht verletzt. Der Regierung ift die 
Befugniß ertheilt worden, bis zu einem gewiſſen Marimal- 
betrage Gelder für die freie Fahrt der Reichstagemit- 
glieder auszugeben, aber es ift keineswegs ihr die Ber 
pritimg auferlegt, von dieſem Recht in einem beſtimmten 
Umfange für jeden Einzelnen Gebrauch zu machen. un 
Sie fagen: kleine Geſchenke erhalten die Freundichaft, - 
dazu muß die Freundſchaft erſt e ſein. (Heiter⸗ 
keit.) — Was die Diätenfrage anbelangt, ſo hat mich 
zuerſt überraſcht, daß der Antrag, der uns hier be⸗ 
eee) ſo ſehr viel Berlinern unterzeichnet iſt. 
(Heiterkeit) Es find unter einigen 50 Antragſtellern 
24 Berliner. (Heiterkeit) Ich möchte glauben, daß 
paride die Berliner am wenigſten der Diáren bedürftig 
ein ſollten. Wenn überhaupt Diäten bewilligt werden 
ſollten — und ich ſtehe gar nicht der Frage fo verſchloſſen 
gegenüber, wie Sie glauben mögen ſo würde die 
erſte Bedingung ſein, daß derjenige, der in Berlin 
wohnt, keine Diäten bezieht. Bamberger hat in ſeinem 
Buch „Deutſchland und der Socialismus“ das An: 
wachſen der Socialdemokratie der Benutzung der Frei⸗ 
karten zugeſchrieben. Ich bin über dieſe Vergröße⸗ 
rung gar nicht unglücklich. Je größer die Zahl der 
bie Chr fl Abgeordneten wird, deſto mehr wird ihnen 
die Ehrenpflicht obliegen, doch bald mit poſitiven Plänen 
hervorzutreten und zu ſagen, wie ſich in ihren Köpfen 
die Zukunft der Welt und die Berfaffung geſtaltet. Sie 
find jetzt 25; das zweite Dutzend haben fie alfo; ich will 
ihnen noch das dritte geben; wenn fie aber 36 find, 
erwarte ich mit Sicherheit, daß ſie ihren 
vollen Operationsplan zur Verfaffung, wie fie fein ſoll. 
entwerfen; ſonſt glaube ich, fie können nichts. (Heiterkeit.) 
Der Grund, warum ich die Diäten bekämpfe, liegt mehr 
darin, weil ſie weit entfernt ſind, eine Gleichheit herzu⸗ 
ſtellen, weil ſie erſt recht eine Ungleichheit unter 
Schein der Gleichheit ſchaffen. Für den Berliner find 
die Diäten eine reine baare Zulage. Für die übrigen, 
die nicht in Berlin wohnen, ſind es ja zum großen Theil 
doch nicht die Koſten des Aufenthalts in Berlin, die 
ihnen das größte Opfer auferlegen, ſondern die Abweſen⸗ 
heit aus ihrem eigenen Beruf. Die alleinigen Koſten des 
Aufenthaltes in Berlia find fo theuer nicht, das zeigen 
die Herren, die Parteidiaten, ich möchte ſagen, die ver⸗ 
ſchämte Diäten beziehen. Ich würde es für einen er⸗ 
freulichen Beweis von Offenheit halten, wenn die 
Herren, die in der Lage find, es offen erklärten, 
und wenn die Herren Spender das auch fagten, 
damit man ungefähr beurtheilen kann; wird dadurch 
ein Abhängigkeitsverhältniß eines Abgeordneten vom 
anderen geſchaffen? Ja, dann, glaube ich, möchte doch 
die Beziehung der Situation zum Strafrecht zweifelhaft 
werden; jedenfalls glaube ich, daß der Abgeordnete, der 
Diäten aus irgend einer Quelle bezieht, wenn es amtlich 
conſtatirt wird, die Eigenſchaft als Abgeordneter dadurch 
ipso iure, auf Grund der Verfaſſung verliert. Iſt es 
denn überhaupt in unſerem deutſchen Reich und im 
preußiſchen Staat jo unerhört, daß Jemand gratis etwas 
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Deutſchland. angeblichen Kundgebungen „aus liberalen Kreiſen“ 

L Berlin, 26. November. Die deutſch⸗frei⸗ über die Danziger Radwahl zu halten hat, we 
innige Partei hat folgende Mitglieder in die jetzt ſo oft das behaglichſte Wohlgefallen der „Nordd. 
andf en Commiſſionen des Reichstags delegirt: ee Ztg.“ und ihrer Nachbeter erregen. Schon 
in die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion Dr. Hänel, dieſes afilia, Große Intereſſe der Gegner an ihnen 
Eyſoldt, Frhr. v. Stauffenberg; in die Petitions⸗ macht ihren Urf e entſchieden verdächtig. 
Commiſſion Hoffmann, Brömel, Hinge, Lipke, Halben, Ju unſerem Bedauern ſehen wir aber, daß dieſer 
Halberſtadt; in die Rechnungs Commifjion Geſichtspunkt in der befreundeten auswärtigen 
Dr. Meyer (Halle), Papellier; in die Budget⸗ Preſſe nicht die verdiente dr findet. 
Commiſſion Rickert, Dr. Witte, Hermes, Lowe, | Wir find überzeugt, die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ 
flüger, v. Bunſen, Härle (von der Volkspartei). und die „Königsb. Allgemeine Ztg.“ würden Mit⸗ 
ie Conſtituirung der Venen ene findet morgen | theilungen aus Danzig über die 5 Wahl⸗ 

en 


ftatt. : ; ein! e, E pe 12 — 75 a 3 eid a 
vn lin, 26. Novbr. Unter einer ungemein nigen Tagen, in letzterem heute a anziger 
8 Teel nie fand heute die Beftattung | Correſpondenzen veröffentlicht werden, ſchwerlich in 
des kürzlich verſtorbenen Directors des zoblogiſchen] gutem Glauben hingenommen haben, wenn ſie 
Gartens, Dr. Bodinus, ſtatt. Magiſtrat und | deren wahren Urſprung gekannt hätten. Die ge 
Stadtverordnete hatten Deputationen entſandt, nannten Blätter find durch wah we 
ebenſo waren der Polizeipräfident v. Madai, Mit: ſich ihre Informationen ee cheinlich von den 
lieder verſchiedener Minifterien, namhafte Vertreter | Gegnern der Liberalen eingeholt und welche die Vor⸗ 
ber wiſſenſchaftlichen Kreiſe Berlins, eine Deputation nas in großen öffentlichen Derfanmungen voll- 
der Burſchenſchaft zu Greifswald, ſowie die vier fin ig ignorirt haben, getäuscht worden. Wir müſſen 
Sur cee der hiefigen Univerfität in corpore | daher darauf aufmerkſam machen, daß der weſent⸗ 
im Gefolge erſchienen. l liche ya ener Correſpondenzen auf reiner 
* Dre irrthümliche Nachricht, daß der Abg. | Phantaſie beruht. Die Liberalen Danzigs gehen — 
Bertram der nationalliberalen Partei beigetreten] darin ſtimmen alle bisherigen Erfahrungen der bei 
fei, hat Anfragen aus dem Wahlkreiſe veranlaßt, | der Wahlagitation thätigen Mitbürger überein — 
welche Herr Bertram der „N. Görl. Ztg.“ zufolge, der Wahl am 4. Dezember gerade fo ei 
alſo beantwortet: „Verabredetermaßen vorlaufig und einmüthig entgegen, wie der Wa 
keiner Partei beigetreten.“ am 28. Oktober anz ebenſo wie m 
Die Generalverſammlung des deutſchen] den gar zu ! durchſichtigen Speculationen 
Handelstages wird vorausſichtlich für den] auf die Uneinigkeit der Liberalen verhält es fich 
26. Januar n. J. berufen werden. ** mit den Angaben über den Urſprung der dies⸗ 
* Die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen „Einige | maligen Candidatur, über den is en „Wort: 
Blätter brachten vor Kurzem die ttheilung, daß] bruch“ des Herrn Rickert u. ſ. w. Dad entſcheidende 
die hiefige mediziniſche Facultät Kraft cinbelligen | Wort hierüber ſteht nicht den Gegnern, Piz 
Beidhunes in einem Schreiben an den außerordent⸗ der liberalen Wählerſchaft zu und dieſe bat 
lichen Wei Dr. Schweninger fid) deſſen geſell⸗] darüber einmüthig das entgegengeſetzte Urtheil 
ſchaftlichen Um ans verbeten, oder, was in ber | gefällt. 1 
Sache auf daſſelbe hinausläuft, keinen anderen Von der Weichſel.] Auf der unteren Strecke 
als den dienſtlich un gelten vorgeſchriebenen | bis zur Mündung find weſentliche Veränderungen 
Verkehr mit ihm a ten zu wollen erklärt | in den Eisverhältniſſen nicht eingetreten. Oberhalb 
abe. Wir befinden uns in der Lage, die Richtig: | it nunmehr auch bei Montauerſpitze das Eis zum 
eit dieſer Angabe mit dem Hinzufügen zu beſtätigen,] Stehen gekommen. Von da ab bis Fiſchbuden iſt 
daß dieſes Vorgehen der Facultat kuwinen die-et- | fodann offenes Waſſer und von letzterem Orte bis 
AE Remebur id vee hat.“ — Schade, | Dirſchau hin wieder Eisſtand. Unterhalb Dirſchau 
ort; 


leiſten muß? Welch ungeheure Belaſtigung liegt in der gleichberechtigter Factor, und deswegen behaupte ich: 
unction als Geſchworener! Was ic ba vertrete, ifilaus- | wollen fie eine Aenderung in dieſer Nichtung 1 
ließlich die Reichsverfaſſung und ihre Giltigkeit. Es iſt hätte es ihnen wohl eer anne, fic) vorher mit uns 
hon mehrfacherwähnt daß die Verfaſſung in dieſem Punkte darüber zu verſtändigen. ‚Wir wollen etwas haben nicht 
compromißmäßig zu Stande gekommen at, und daß die anders als auf Grund eines Geſetzes. Wenn wir ein 
Diätenloſigkeit ein Aequivalent für die weit aus: ſolches vorzuſchlagen durch das Vor ehen des Reichs⸗ 
gedehnte Wahlbefugniß, die unſer Wahlgeſetz verleiht, Aue genöthigt werden, ſo müſſen wir ihm den 
geben ſollte. Nun find Sie ſeit Jahren bemüht, einen halt geben, der unſerer Ueberzeugung, der dem Rechts⸗ 
von dieſen Steinen, aus denen das Gewölbe der Ver⸗ und Bill keitsgefühl entſpricht. (Beifall links.) 
faſſung künſtlich und nicht ohne Mühe gefügt iſt, heraus⸗ Fürſt Bismarck: Mit der letzten Aeußerung des Herrn 
gut q Sind Sie ſicher, daß nichts nachfällt? find Vorredners, daß es der Würde des Reichstags nicht ent⸗ 
Sie ſicher, daß da überall noch die Bereitwilligkeit vor⸗ ſpräche, anders als auf Grund des Geſetzes irgend eine Frei⸗ 
banden iff, das Compromiß, das man damals ſchloß, als] karte oder ſonſt etwas angunebmen, Ann ich die Thatſache 
das Eiſen heiß genug war, um es zu ſchmieden, auch nicht in Einklang bringen, daß früher Niemand dieſe Karte 
heute noch wieder einzugehen, wenn nicht von allen . eſandt hat, auch der Herr Vorredner nicht. 19 5 
Seiten die Bedingungen 9 werden, unter denen ann doch nicht denken, daß er Jahre lang unter dieſer 
es zu Stunde gekommen it? An der Berfajfung ich Benutzung das Gefühl ſeiner eigenen Würde hat leiden 
zütteln iſt nicht ohne Gefahr, und ich glaube, es iſt nicht | Laflen. «sch habe mich dann gefreut, wenigſtens in einem 
Sache des Parlaments, gerade mit dem Beispiel voran⸗ Punkt mit ihm einverſtanden zu ſein, in demjenigen näm⸗ 
zugegen, Was würden Ste jagen, wenn der Bundesrath | lich, daß, wenn wir überhaupt dahin kommen, Diäten zu 
alle Jahre mit einer Vorlage wiederkäme, die Sie im] bewilligen, die Abgeordneten, die in Berlin ihr Domicil 
worigen Jahre abgelehnt hätten, etwa 3. B. die Redes | haben, keinen Anſpruch darauf haben. Unrichtig ift, wenn 
eiheit einzuſchränken oder das Wahlgeſetz zu ändern! | er feiner Verſion die Theorie unterlegt, daß zwar keine 
ch ſtehe der Diätenfrage — abgeſehen vielleicht von den | Entſchädigung, aber doch Erſatz der baaren Auslagen 
in Berlin wohnenden Abgeordneten — nicht feindlich ſtattfinden ſollte und daß das bei allen ſonſtigen com⸗ 
egenüber, aber mur nicht fo unabhängig und an und munalen und conſtitutionellen Einrichtungen beſtände. Es 
fis ich betrachtet. Es giebt Conceffionen, für die wir | ift das nicht der Fall; ich glaube nicht, daß den Ge: 
ie Diäten unter Umſtänden geben; ich brauche fie nicht | ſchworenen irgend welche e erjent werben. 
zu bezeichnen, ich will mein Pulver nicht vor der Zeit | Dem Herrn Vorredner wird auch befannt fein, daß die 
derichießen; aber das miifien Sie fic) klar machen, daß | Sreistagsmitglieder weder auf Erjas der Baaräuslagen, 
die Regierungen in eine Zahlung von Diäten nur willigen, | der Reisekosten, noch auf Diäten Anſpruch haben. Die 
wenn fte mit einer organiſchen Revifion des Wahlgeſetzes]Nichtbewilligung an Diäten it herbeigeführt durch das 
verbunden ift, und da können wir uns leicht verſtändigen | Beftreben, dem gewerblichen Parlamentarismus eine 
hört! hort! links); wir werden nichts fordern, was in] Schranke zu ſetzen. Die Berufsparlamentarier ſtehen 
anderen deutſchen Staaten nicht längſt eriftirte Ich dem Leben des Volles fern; ſie ſind es auch, welche 
möchte der Ueberſchätzung der Wirkungen der Diäten | die unendliche Dauer der Seſſtonen herbeiführen. Das 
entocgentreten, Bon der confervativen Seite legt man | Land fährt am beften dabei, wenn die Sitzungen kurz find 
der Diätenlofigkeit eine größere Wirkſamkeit bei, als fic) | und das Parlament aus ſachkundigen Mitgliedern beſteht. 
bisher erfahrungsmäßig erwieſen hat, und von der auderen | Das war der Gedanke, der der ¡lia vorſchwebte, 
Seite muß ich annehmen daß man dieſe Wuuſch Wirkung als fie dieſen Satz in die Verfaſſund brachte. 
hochſchätze, da ich andere Motive für den Wunſch doch nicht Der Vorredner hat mit dem ihm eigenen 
nehmen kann. 3 bin der Meinung, daß man Mendez Pathos anz 
rungen der Verfa wg. nicht ohne zwingenden Grund daß die Majorität dieſes Haufes, die wachsende 
vornehmen ſoll. Wenn es an Candidaten für den | Majorität wiederholentlich dieſe Forderung geſtellt hätte. 
Reichstag fehlen ſollte, ſo weiß ich nicht, ob das ein i 
zwingender Grund ijt. Aber weit entfernt davon, haben 1 Majoritát des Bundes raths für unendlich 
wir nicht Bann drei bis fünf Candidaten für einen | viele Berfaſſungsänderungen anführen, die wir für ſehr 
Wahlkreis und Stichwahlen zu hunderten gehabt? ES nützlich hielten und für die Sie die Einſtimmigkeit, eine 
liegt alfo kein Bedürfniß vor, und ohne Bedürfniß ſollte [ conftante Majoritát des andern Factors der Gel 
die Verfaſſung ein Noli me tangere fein. Lehnen Sie | diereſchwerlich als Argumten gelten laſſen möchten, wenn 
dieſen Antrag ab, ſowie jede andere, 15 5 unge: | Sie ſelbſt fie als nützlich nicht einſähen. Sie werden 
änderung, für die nicht ein zwingendes Bedürfniß vor: fic) vom Bundesxrath nicht imponiren laſſen, ich laſſe mir 
liegt. (Bravo!) : von der Majorität des Reichstags nicht imponiren. 
Abg. Frhr. v Schorlemer⸗Alſt: Die Centrum: (Oh! Ohh Nein, meine Herren, in keiner Weiſe, dazu 
"ug ‚wird auch a urn moe em 1 0 
ts eingenommenen Standpunkte, nach welchem fie die [ganz Europa nicht imponiren la ſen, Sie werden nicht 
Diätenloſigkeit als eine unberechtigte Beſchränkung des die erſten ein. (Lebt N i 
Wallrechts anfieht, für den Antrag Ausfeld ftimmen. ſetzt ſich denn dieſe Majorität zuſammen? Sie ſetzt 
Beifall tints.) ? : ich nach den Parteitendenzen zuſammen, je nachdem 
Damit ſchließt die erſte Berathung. In der zweiten] man entſchloſſen if, kaktiſch gegen die Regierung i 
Berathung erhält das Wort zu $1, welcher die Auf: ftimmen oder für die Regierung. Das Schickſal aller 
Hebung des Art. 32 der Verfaſſung ausſpricht, : Vorlagen dieſer Seffion ijt ja ganz far vorauszufehen, 
Abg. Hanel: Ich ſehe in den Worten des Reichs: Ein nationales Intexreſſe — ich will nicht ſagen, ein 
kanzlers die Ankündigung der Aufhebung des Socialiſten⸗ nationales, aber ein kaiſerliches, wird von drei Fractionen 
geſetzes. echt gut! links) Der Reichskanzler fordert | vertreten, fie find zuſammen 157 Köpfe, fie. Streben 
uns nun ferner auf, doch ja die Verfaſſung als cin Noli danach, die Herrſchaft von Kaiſer und Reich zu erhalten, 
me tangere zu behandeln. Hat denn aber der 19 wie fie iſt. Sie haben nachher rund hundert Herxen, 
kanzler, hat der Bundesrath ſtets die Verfaſſung ſo be⸗ ! 
mdelt? Keineswegs! Namentlich wo eS fic um die | Oh! Sehr richtig) Sie wollen uns mürbe machen, 
echte dieſes Hauſes handelte, find ſie jederzeit mit Ver⸗ | indem Sie Oppoſft 1 E 
die Easänderungen dabei geweſen; ich erinnere nur an | mürbe, es wird etwas Anderes mitrbe, das iſt der gemeinſame 


daß das iöſe Blatt nicht verräth, welcher Art befinden ſich vielfach Eisanſtauungen. In der Nogat 
digte Remedur geweſen ift. Ob etwa den Mit: und Elbinger Weichſel find die Eisverhältniſſe un⸗ 
liedern der mediziniſ 3 anbefohlen ift, verändert. — In Polen iſt bereits Eisſt and ein⸗ 
$ hofs-Affäre des Herrn er bei Thorn iſt die Weichſel dagegen noch 
chin zu finden und ihren | immer in Bewegung. Das Waſſer fällt dort aber 
oͤhnen als nachahmungs⸗ ſehr ſchnell. — Waſſerſtand bei Dirſchau 3,40, bei 
werth zu empfehlen? Rothebude 2,02, bei Plehnendorf 3,72 Meter. 
Belgien. : * [Amtlidjes.] Der Herr Regierungs⸗Präſident 
Brüſſel, 24. Novbr. Die fabelhafte Statiftit | hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft benach⸗ 
der Communalwahlen, welche auch in den | richtigt, daß nach einer amtlichen Mittheilung aus 
Debatten über die Interpellation Frere Orbans | Rio de Janeiro daſelbſt die 12 
t mehr und nicht weniger | fanitáren Maßregeln gegen das gelbe Fieber ſeit 
beweiſen ſollte, als daß der Clericalismus in jenen [dem 15. d. M. wieder in Kraft getreten find. 
Wahlen geſiegt habe, wird von den ehrlicheren „Gemeinnützige Einrichtungen.] Der Vorſtand 
Mitgliedern der Partei ſelber Ae Das | der a ry hat vor einiger Zeit die erſte 
clericale at „Bien public”, alſo ein unver- | Etage ſeines Speichers „Der halbe Mond“ den 
f 0 dächtiger Fel pag e Are Rit 1 5 a 5 elt dn o meee — 
Entwürfe zur Beſchränkung der Redefreiheit, an die [ ir uns begegnen, aber wir werdenes nicht.] ſtändigen Reſultate über fünf der wichtigſten Ber | Verfügun damit fie dort, geſchü 
labrigen Ggets. Und jest kommt der Reihe Sie ae tie ich glaube etiva 06 0 pemoFeatfdye ie ie in der Kammer jezt durch 34 clericale | die Eo der Witterung, ihr Mittagsmahl 
ngler, als ob gar nichts ade ehen wäre und fpricht | Abgeordnete: ich nenne ſie Republikaner; Deputirte vertreten find, Briifiel, Antwerpen,] verzehren können. Wie 1 der Vorſtand mit 
don einem Noli me tangere? Der Reichskanzler beruft | Jemand fortſchrittlicher Ropaliſt oder royaliſtiſcher fort.] Namur, Nivelles und Philippeville mit allen Land: | dieſer Einrichtung das Richtige getroffen, geht 
fia auf den Umftand, daß Art. 32 2 am ein bet der ſchrittler iſt, ob er er eine Republik mit einem erblichen emeinden. Hiernach haben erhalten die Liberalen [daraus hervor, daß das Lokal für die Zahl der 
Berathung der Verfaſſung zu Stande gekommenes | oder einem ernannten Präſidenten will, das it ablolut 49 972, die Glericalen 461 127 Stimmen. Was die | Gáfte nicht mehr ausreicht. Es ſind deshalb An⸗ 
, it ben, toad N n Bezirke betriff ird das Rejultat dem- ſtalten getroffen, auch die zweite Etage zum nämlichen 
Uber das Thatſächliche eutſpricht doch dieſer Dar: nenne, die Fortſchrittspartel, ich rechne dazu die S übrigen Bezirke betrifft, fo wird da 4 ſulta ö a1 Swede berzurich d es it Ausſicht, daß! = 
ſtellung nicht. In erſter Leſung hatte Der conſtituirende demokraten, ich rechne dazu die Volkspartei; das ſind, t veröffentlicht werden. Der „Bien public x erzurichten und es i st, daß in 


ie Münchener Kir 


ddeutſche Reichstag die Diäten angenommen; als es i ak d i theilt noch im Allg, zeinen git, daß die Liberalen | erften Hälfte des Dezember auch dieſer Raum, 
Zu ae : nee u beffimmen dieſen Veſchluß ies penn ich am n Be de Her, Pizirken Salió. rion, Virton, Mons, | nachdem er mit den nothwendigen Bänken und 
allen zu laſſen, da hat der Reichskanzler ea tind und Sie wi fie uns entziehen auf qee : Weroi, Thuin, Toutiai, Huy und Verviers | Tiſchen und einen: Ofen verſehen iſt, zur Aufnahme 
die verbündeten Regierungen könnten ſich in dieſen [Wege natürlich; aber wir find doch im Kampfe > Gehea tien, in dn übrigen die, Clericalen. | von Schutzſuchenden wird geöffnet werden können 
n alen einlaff * anden die be Been und hae 117 770 An 1 unfere f orlggen, Zeit Fir] Berechnet mer , n. auf Grund diefer Angaben | Weniger glücklich 11 der Vorſtand bisher eat 
lung, die Entſcheldun dieser Frage dem Wege der Ge⸗ in Ihren Binden $ e bal de bas Verhältniß det Fätteien in der zweiten Kammer | Errichtung den Arbeits⸗Vermittelungsſtelle, 
a 


ebgebu überlaſſen, nachdem man im Stande ge- | Gi ie des Kgiſers, Ji ie der egi ze fotzen botrde, fo ergiebt fich, daß diejenigen | welche jeden Morgen an Werktagen um 7 Wor 
3 fein ugh, eee über die Wirkung des 2 [ie bee e JE ran tern die Liberalen ſiegreich ges | geöffnet wird, geweſen. Arbeit . finden 
neuen Wahlgeſebes zu ſammeln. Damals alfo war die | Bald die Einen, bald die Anderen finden U weſen find, 71 Deputirte zu wählen haben, während ſich zwar zahlreich genug ein — an einzelnen Tagen 
Eventualität einer Verbefferung auf dieſem Gebiete aus: | von den inigen 40 Elementen, die ich fremdländiſche | die von den Gjericalen behaupteten Kreiſe nur [dürften es annähernd 200 geweſen fein —, die 
drüdtich vorbehalten, der Bundeskanzler hat den Bor: nennen te, die überhaupt nicht blos das jo vegierte 64 Deputirte en“ n. en. Zählt man die 3 Mandate Arbeitgeber machen aber von dem Inſtitut bisher 
bebalt acceptivt und wir haben einfach von unſerem J Reich, fondern das Reich an ſich der unbeſtir in Wahlkreiſe auch noch den Cleri⸗]ſo wenig Gebrauch, daß nur einem 3 a — der 
Recht en gemacht, wenn wir den Antrag Aus⸗ | wollen; dazu gehören die Polen, die Fran 0 calen zu, ſo weiben dieſe noch immer in der Mino: Arbeiter Beſchäftigung hat zugewieſen werden können. 
feld eingebracht haben. Der Verſuch, den, Antrag sit | meite damit die franzofenfreundlichen  Etjaf" — und rität etzt beftebt die Rammer aus 86 Glericalen | Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftung richtet deshalb 
einem Antrag der Berliner zu ſtempeln, ſcheint mir do bis zu einem gewiſſen Vel u] und 52 Liberalen, ? ung, die der | wied b ſenllich an die Arbeit 1 die dringende 
lige Moment 22 ig liche Debatte su Merten, | 20 gegen uns eine gebocene Maden don 3 beutigen a bee nes io "edenfalls Bitte ich, wenn fie Arbeitskräfte notbig 
“ 1 e Pheu. i er d an 4 , , : 
ZA in eine rein ie iche Debatte 3 vorausſichtlich gegen uns ſtimmen werden, unabhängig nicht mehr entſpricht. An eine uflöhung der | baben, i = Vermittelung der Stel zu be⸗ 
Kammern ¿ft nach den Erklärungen des Miniſter⸗ dienen. Der früh, i ei Winter bringt 
präsidenten natürlich nicht zu denken; das Minifte- | doch mancherlei Verrichtungen mit fig, zu 
rium Beernaert wird ic mit en der | deren Ausführung das in Häuſern und Casio 
Rechten fo lange an die Macht klammern, jo lange angeitelte Perſonal nicht ausreicht, und nicht Jeder 
es eben geht, bis unvorhergeſehene Ereigniſſe den | weiß, wo zuverlä ſige Leute ſofort zu haben find. 
unausbleiblichen Wechſel herbeiführen. Zu dieſem Zwecke iſt unter Anderem das Bureau 
ufland. 1 da, welches ſtets mit tüchtigen Arbeitern für Be⸗ 
* Warfdau, 24. Nobbr. Bekanntlich find vor | ſchäftigung jeglicher Art dienen kann. _ Arbeitgeber 
längerer Zeit hier die Anlagen von Waſſerwerken | dürfen nach demſelben nur zwiſchen 7 und 8 Uhr 
und von einer Canaliſation der Stadt nach dem 5 hinſchicken oder in den an dem Speicher 
Project des Frankfurter Ingenieurs Lindley bes | befindlichen Briefkaſten einen Zettel mit ihren 
chloſſen und es wird bereits energiſch an der Aus⸗]Wünſchen werfen und fie find ſicher, zur beſtimmten 
ührung der Anlagen gearbeitet. Das Waſſer we Stunde den erforderlichen Mann zu erhalten. x 
ie Waſſerleitung wird der Weichſel oberhalb der | Das dritte in dem Speicher „Halher Mond 
Stadt entnommen und in eine Filtrirſtation geleitet, | befindliche gemeinnützige Unternehmen, die Kaffee: 
von wo aus es unmittelbar durch Röhren den Ao erfreut fich jetzt eines regelmäßigen und 
unteren Stadttheilen zugeführt wird, während das | zufriedenſtellenden Beſuches und es iſt nur zu 
für 9 0 oberen Stadttheile e Quantum | wünſchen, daß ſich auch in anderen Theilen der 
n 


ren die Antragſteller wirkli ausſchließlich Berliner, | von den Vorlagen, die wir bringen; die nur ſolche Vor⸗ 
fo wären dieſe letzteren ſehr edelmüthige Leute, denn fie lagen annehmen, gegen die ſie nicht ſtimmen können, 
haben von dem jetzigen Zuftand den Vortheil, fie können ohne ihre eigene 8 
den gfall der Diäten mit größerer Leichtigkeit hinaus aber nicht. Alſo dahin haben wir unſere Rechnung 
erh . als die große Majorität der geordneten emacht. Ja, wenn fie alle einig wären in einer objectiven 
au. Alb Berlins. Zudem iſt doch unſer An: einuug, ſolwäre es eine Ueberhebung von mir, wenn 
trag uur die Reproduction eines früheren, der von Jahr ich klüger fein wollte als 199 mir Gleichgeſtellte. Aber 
u Jahr erneuert worden und mit immer wachſenden | die Majorität entſteht aus ganz anderen Gründen, die 
Majoritäten nicht weniger als fiebenmal angenommen | mit der Sache gar nichts zu thun haben; und deswegen 
iſt! Einen ſolchen Antrag als im Intereſſe, einer ge: ſage ich: ob Sie die Diäten mit Einſtimmigkeit votiren 
wiſſen Partei oder gar blos einzelner Mitglieder einer [werden oder nicht, es wird mich doch nicht irre machen. 
Partei geftellt zu kennzeichnen, heißt doch den Thatſachen | — Der Vorredner hat eine frühere Aeußerung von mir 
ins Geſicht ſchlagen. Die Nothwendigkeit der Diäten | zur Diätenfrage angeführt. Damals hatten wir keine 
iegt in unferen, geſammten Anſchauungen begründet.] Verfaſſung; es handelte ii de lego ferenda; pon einem 
Die Deen eit ſteht im Widerſpruch mit dem allge | Noli me tangere der Verfaſſung war noch nicht die Rede. 
mein giltigen Begriff des Ehrenamts, wie er in Deutſche | Ich war für eine weitergehende Bere tigung des Reichs⸗ 
land ausgebildet iſt. Die eigentliche Dienſtleiſtung wird | tages, wie meine Collegen; ich hatte damals die lleber⸗ 
Nase bezahlt, erſetzt aber werden die baaren Auslagen. eugung, daß die feſteſte Grundlage des künftigen Reiches 
Unſer Antrag geht nicht auf Beſoldung oder Cut er Reichstag in der vollften und hreiteſten Berechtigung 
ſchädigung. Er verlangt im ftricteften Sinne nur Retle-. | fein, würde, und daß die Gefahr, die dem Reiche etwa 
entichábigung und den Erſatz der baaren Auslagen. un drohen könnte, nicht von dem Reichstag, ſondern 
ußer in Mecklenburg giebt es feine conftitutionelle | von den Regierungen ausgehen würde. Meine da⸗ 
Wahltammer, die nicht mit Diäten ausgeſtattet wäre. Wie maligen Voraussetzungen waren irrthümliche, ich habe 
ftehen denn die Vermögengſchichtungen in Deutichland? In] mich im Laufe von 18 Jahren übe zen t, daß dem Be⸗ 
Preußen zählen die Einkommenſteuerpflichtigen mit] ſtande des Reiches weit mehr vom Reichstag als von 
einem Einkommen von über 3000 % nur 2,49 % der den Regierungen Gefahr droht, und ich bin deshalb 
Bevölkerung, und auch von dieſer kleinen Summe haben lediglich im Intereffe der Erhaltung der deutſchen Ein⸗ 
nur 29 $ ein Einkommen von über 6000 , ein Mis heit geneigt, mehr vom Reichstag und deſſen wilden 
nimum, über welches man verfügen muß, um ein Reichs- Parteikämpfen zu fürchten, als eine Störung durch die 
tag8manbat übernehmen zu können. Es wird alſo durch 4 verbündeten Regierungen zu beſorgen. Meine damaligen 
ie Diátenlofigteit die Wahlberechtigung auf eine ganz | Vorausſetzungen vom Reichstage ind nicht eingetreten. 
kleine Bermögensſchicht der Bevolkerung reducirt. und | Die fein die ſind ſtärker als das nationale Be⸗ 
darin zugleich eine Beſchränkung des activen Wahl⸗ wußtſein, die Neigung für die Parteiintereſſen ſtarker 
rechts ift, ae ich wohl nicht erſt aus einander zu | als Neigung, für nationale Varig einzutreten und 


und in 1 Waſſerthurm von 150 Stadt, wie Neufahrwaſſer, Unternehmer 
uß Höhe ue eee ie Anlage ſoll finden mögen, welche das gute Beiſpiel nachahmen, 
500 000 Kubikfuß Waſſer täglich liefern. Von um ſo, indem man dem Arbeiter und wenig Be⸗ 
der Canaliſation iſt eines der beiden pro⸗] güterten gute und reelle warme Getränke in 
jectirten Hauptſtele in einer Länge von 4% Werft | einem anſtändigen mit paſſender Lectiire verſehenen 
fertig, das andere mit dem Hauptauslaß-Siel wird J Lokale bietet, der überhand nehmenden Branntivei 0 
eine Länge von 11 Werft haben. 5 Werft unter: zu ſteuern, deren traurige Folgen in dem ¿et 
halb Warſchau find bei Bielany große Landcomplere ha eder Zeitungsnummer efindlichen Kapitel über 
zur Anlage von Rieſelfeldern angekauft. Man | „Meſſerſtecherei“ ihren Ausdruck finden. vr 
rechnet darauf, mit der Anlage beider Werke, deren 27 | traudung.] Der am 21. November von 
Koften auf 3% —4 Mill. Papierrubel veranſchlagt J hier mit Gerfte nach Veile ausgegangene Schooner 
ſin ben nerhalb der beiden nächſten Jahre fertig zu | „Thetis“ aus Emden iſt bei Stutthof auf Strand 
werben. : 


Wir find gern bereit, ihm eutgegenzukommen und | ihnen irgend ein Jota von Parteituterefien zu opfern. gerathen 


in das Geſetz hineinzuſchreiben: „Diejenigen Mitglieder, [Ich habe das ganze Wahlgeſetz bei unſeren Bundes⸗ 


welche in Berlin wohnen, ſollen keine Diäten erhalten“. ſſen dur * wae _—8— [Soctaldemokratiſche Verſammlung l. Die 
Der Reichsfauzler hat dann auch den Fonds der Fort⸗ auf Sicherheit al Lait opines bop oe Danzig, 27. November. hieſige faciafbenrotentiice „Arbeiterpartei“ hielt geftern 


it 0 h er Regierungen gegenüber popitlarer Bes 
ttöpartet von 1381 angegriffen. Es iſt ein voll: [wegung und auf particularitifche utereſſen auch meiner: 
ommener Irrthum, wenn der Reichskanzler oder irgend | feits Conceſſionen machte. Ju. dieſen gehörte die Diäten: 
Jemand annunmmt, daß dieſer Fonds eine reguläre Ein: | loſigkeit; die allein hat mir die Zuſtimmung der Collegen 
richtung ſei. Es iſt im ea in ein Auskunftsmittel,] für die Verfaffung gewonnen. Aus den Gründen, die ich 
das wir aus Mangel eines Beſſeren bein haben und | vorher anführte, wegen des Vertrauens, das i: auf ben 
das mir ſelbſt ſobald als moglich zu beſeitigen ftreben. künftigen Reichstag ſetzte, hatte ich mich etwas leicht und 
Den letzteren Zweck zu erreichen, iſt gerade die Annahme nachgiebig über die Diätenloſigkeit ausgeſprochen, wie der 
unſeres heutigen Antrages am geeignetſten. Ebenſo | A a ; 
widerſpricht es ganz direct den ys 7 üſſen, daß mit pe meiner Collegen erleben müſſen wegen dieſer 
der Annahme von Diäten aus dieſem Fonds ein Mit⸗ rklärung. Ich habe dann meinen Collegen von den 
lied gleichſam an die Partei verkauft werde oder in ein | verhündeten Regierungen die Conzeſſion gemacht, daß i 
eſtimmtes Abhängigleitsverhältniß trete, Was waren | an der Diätenloſigkeit unbedingt feſthalten würde. D. 
die Reiſekarten anders als ein Verſuch eines Auskunfts⸗ eh in der Sitzung vom 30. März 1867 gefagt: „Die 
mittels, der Diätenloſigkeit wenigſtens an einer Stelle rklärung, die ich Namens der verbündeten Regierungen 
entgegengutreten. Die Reisekarten waren unter allen [gegeben habe, hat ihren Schwerpunkt in dem cren 
mitänden eine Aenderung der Verfaſſung, fie waren mit Theil meiner Aeußerungen, wonach ich ſagte, daß die hohen 
der Verfaſſung nicht verträglich und die Verfaſſungs⸗ Regierungen dahin einig ſeien, daß je unter feinen Um⸗ 
änderung tft nur dadurch Hundes worden, a ein Etats» | ftänden die Zulaſſung oder Bewilligung von Diäten 
eſetz erging welches im Bundesrath nicht den Wider⸗ glaubten acceptiren zu können.“ Damals exiſtirte keine 
ruch von 14 Stimmen fand und welches jene abweichend | Berfaffung, beute aber iſt das, was meine Collegen 
von der Verfaſſung legaliſirte. It es danach fach: | wollten, und was ich ſelbſt hente für nützlich anerkenne, 
gemäß, daß jetzt einſeitig dieſer Verfaſſungsänderung Verfaſſungsgeſetz geworden. Ich vermeigere, die Hand 
eine ganz andere endung gegeben wird? Das zu einer Abänderung zu bieten und befürworte, daß die 
verträgt ſich nicht mit dem gegenſeitigen Ber: | Verfaſſungsänderung, die dadurch erſtrebt würde, nur 
Verhältniß, in welchem die beiden legislativen Factoren | mit folder Majorität im Bundesrath bewilligt werden 
Een fteben. Wenn der Reichskanzler, wenn die | kann, daß 14 Stimmen genügen, ſie abzulehnen, da 
udesräthe glauben, daß jie nach ihrem Belieben uns | Preußen über 17 Stimmen verfügt und daß dieſe 
Begünſtigungen zutheilen oder entziehen können, fo it | 17 Stimmen im ablehnenden Sinne der B werden. 
das uvangemeffen. Wir find legislatoriſch ein ihnen J (Bravo! rechts.) (Fortiegung in der Beilage. 


| Detter-Ansfihten für Freitag, 28. November. Abend eine Berſammlung im Gewerbehauſe ab, in 
ee ee ehe, eee een werten lie, Der he 

Bel iärmerer Sender und. aufiihenben | fete dene Sant. Derebe bob bene, 

; 2 4 2 te aldemokrati I terpartet rye, um thre 
angen ziemlich trübes Wetter mit etwas Nieder Hebercugana mich have ie cant ae eur 
d a . $ ndern Partei i Stimmen geben. a Be in 
Neis ie in den enero Sagem U eal eher a penal af wae A er 
ganz beſonderen Aufmerkſamkeit erfreut, iſt längſt Wente bé e 1 belt Herr 
allgemein bekannt. Es braucht nur irgendwo eine, | Jochem eine längere Rede, um fein politisches Glaupens⸗ 
wenn auch noch fo alberne oder abenteuerliche Mit: dekenntniß darzulegen. Redner griff puna Herrn Rickert 
theilung über Danziger Wahlverhältniſſe aufzu- | an, daß er das (bekanntlich ungiltige) Mandat für Danzig 

Ug. d 


bg. Hänel das vorhin verleſen hat. Ich habe Vor⸗ 


nicht angenommen habe, die eingehende und von der 


die Keie conſervativ⸗gouvernementale Pre gen ft Wähler⸗Verſammlung am 24. d. ts. allgemein 
t 


i : faunte Begründung des Herrn Rickert für feinen 
ſchaft in der Hauptſtadt wie in den Provinzen fällt | aner ligen Candidatur in Danzig 
darüber her wie über einen wahren Lecker⸗ . mdd. DU außer Acht Laffend. 


„Daß, für uns und für die Liberalen | Nach dieſer Einleitung wandte ſich Redner in äußerſt 
des Wales Danzig dieſes geſchäftige Portes Weiſe gegen die freifinmige Partei. von der er 
Treiben zu den amüſanten Erlebniſſen des Wahl⸗ behauptet, „ſie wolle das Volt 8 mundig machen“, 
kampfes gehört, bedarf keiner Betonung. Die und ſodann gegen Hrn. p. Sordenbed und Hrn. Schrader. 
Liberalen Danzigs haben ſich feit einer Reihe | An lebterem hat dem Redner namentlich nicht gefa en, 
von Jahren daran gewöhnt, das Gegentheil von daß Hr. Schrader nicht ſofort für eine allgemeine ein⸗ 
Len, b dene Beanie few oder verſteckt als ihren jährige Dienſtzeit eingetreten fei Es gäbe eine Maſſe 
ie „18 ofen oder ber! : ? von Arbeitern, welche die ginidbnag = Srekwill eu 
Wunſch zu erkennen geben, für das Richtige zu an Bildung überträfen. Alsdann kommt Neduer 
halten und nach dieſem Grundſatze zu handeln. In | auf die Altersverſorgung p fprechen. Die Alter” 
Danzig weiß man daher auch, was man von den | verforgung mile durchgeführt werden und ment 
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50 Millionen Mark jährlich koſte. Alsdaun kamen Die ] einer größeren Anzahl, amfcheineni 
> phy Sel De : He : , einend meh 
> Lonſervativen an die Reibe. Die conſervative Partei hat] Mann, Arbeitern use 9 ſie Red Se A 
r den Arbeiter nichts als den Druck übrig. Bon der bereits bis diesſeits Peyſe gekommen. 
hl eines Conſervativen könne für den Arbeiter nun * Der Gerichtsaſſeſſor v. Werder zu Goldap iſt 
und nimmer die Rede fei. Sie wollten fogenannte | zum Landrathe ernannt worden. d 


Fuxusſteuern“ einführen, darunter auch auf das : 
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einer $ “fyi get siete ¡ ive | des Inhabers der Roll bt, deſto ſchmachtend Peel : y ‚on | Proussische do. 14 Gotthard ahn .. .|'5 [1572 
ner Verfolgung ſpreche, die eigentlich gar nicht exiſtire bers der Rolle fich giebt, 0 ender | Roggen Franzosen 509,00 509,50 ey 
und jedenfalls nicht mit der zu vergleichen fet, welche] und unmännlicher wird der künftige Graf Derby auf: | Novbr 140,50 140,70 | Ored.-Actien 496,00 503,09 [ GP de. do. Sar. | 5 [101.0 
le ſocialdemokratiſche Partei in Folge des Ausnahme | treten, defto herzbrechender wird er icine Klagen den | April-Mai | 140,20| 140,50] Dise.-Comm, 202,50 204,80 Ausländische Fonds. | {Rroupe. Fre Bann | 5 8598 
deſedes zu erdulden habe. Bemerfenswerth war noch,] Wäldern und Auen anvertrauen. Flotow's Mufik | Petroleum pr. "| Deutache Bl. 158/40| 154,60 | Qorterr. Golärente . | 4 | 86:35) Koser Norawesto. 2 285 
aß Herr Franke die Hoffnung ausſprach, die Arbeiter: | zur Illustration dieſes Tenorhelden verführt leicht | 200 8, Laurahiitte 107,25 107.00 | . Pap-Bonte. 4% 6836 do. do. Eibthal, | 5 | 95,80 
Ertel warde ihren Canbibaten ſchon dieſes Mal zur | zu übermäßiger Weichheit der Färbung, die manden | Novbe 94,101 24,10] Oeste. Noten | 166.80 166/35 | Unger.Eiscnbuhmanı 8" 10040 | FS0doeterr.B; Lomb.) B mn 6 
tichwahl beingen, und wenn nicht, fo doch gan ficher | nach Rührung lechzenden Zuhörern eben recht fein | Ne A | russ. Noten |210,70 210,40 |... do-. :: 
Zach drei Jahren, Herr Jochem wurde ſchließlich als übrung leckzenden Zuhörer eben nat fein I aNorhe 51,60| 51,60|Warsch. kurz 210,25 210.00 | da i 10850 cer do. Gold-Pr. | 5 [10040 
Candidat proclamirt. mag, die aber mit der dramatiſchen Entwickelung april-Mai 53,00 53,00 London kurs 20, 44 20,445 vg on F. 1 n 8 2146 Peder .... | 815 
[Stadttheater]. Herr Vitel verabſchiedet ſich morgen des Charakters, mit dem künftigen männlichen ] sptritus loeo| 42,90 43,10] London lang 20,25 20,260 | Ras. Tcl. At 1893 | § | 95,40 | {Cbarkow-Azow 5 9245 i 
als „Poſtillon von Lonjumeau“, da er Montag bereits | Stolz Lhonels nicht im Einklange ſteht. Vor zu [ April Mai 44,50 44.70] Russische 5 ö : do. do. Ani. 1859/8 | — | eer ee. | 5 [108,15 : 
in Königsberg auftritt. Gerade in dieſer Partie, die, ſüßlicher Auffaſſung der Partie bewahrte Herrn Consols 108,30 103,30] SW. -B. g. A 62,30 62,50 do. do, fat 1898 | 5 2635 | #Mosko-Rjäsan.... | [194,15 
Wie bet 25. Wachtel, in gewiljem Singe mit feiner Vers | Heinrich Botel einmal die Friſche ſeines natur | 8%% westpr| | |@alizier 112.90 112,70 do. do Ant 1 | 8 | 88500 | TAoskoSmolensk . . | 5. 8185 
Sangenheit in Verbindung hebt, bat Herz nae bisher | wüchſigen Weſens, dann fein blühend kräftiges] ‚Pfandbr. 9470 94,70] Mlawka St-P.| 114.30 114/40 de do, An 1879 | 6 | 98,60 | ar- Kone. 2 Ines 
head folge errungen. Als Einlage erhalten wir ein | Tenororgan, das auch in den zarten Nitancen einen | 43 do. 101,80 101,75 do, St. A. 79,80 79,90 ] , Conz Obl 1875 fy, 39,40 tWarechau-Tores. . . | 5 | 0920 
ted von dem Hamburger Kapellmeiſter Zumpt, dem] geſund 5 G. B. 93,40 93.40 | Ostpr. Siidb. es — 
n e Zur Verpach der auf de Weich eo gust es ine ic al hr "Ung.AgGidr| 78,901 79,00] Stamm A. | 99,701 99,70 | Rasa. 11 Oriont-Anı. | 2810 Bank- u. Industrie-Actien, 
en.] Bur Gerpadtung der au nh ? 2 e ſich : 4 ne! y 8 do. III. Orient-Anl. 5 | 68,15 f Div. 1883. 
a a während ber 4 Winter 1884/85 pis | jenem Tonftüd, das für den Erfolg des £bonel | >; a po 40 d d. Att 4 | Berner Canson-Ver. 118150) By 
einſchließlich 1887/88 einzurichtenden Eisbahnen für die Hauptentſcheidung herbeiführt, in der melodiſchker¶ — . ee j mertiner amnaeen 7 
Schlittſchuhläufer ſtand geitern in der Sámmerei - Kaffe | eindringenden Arie des dritten Actes. Von einer i Danziger Borie. Poln.Liquidat.- Pra. . | 4 | 56,60 | Beer Ban as 
ermin an und es wurden dabei folgende Meiftgebote | völlig cultivirten Stimme k n. ch den : mE 0 Amerik. Anleihe  . | 4a | — | Bresl. Discontobank | 5 
a nd. Mottl t ann man fi Amtliche Notirunge 27. November Newyork. Stadt Anl. 7 
erzielt: für die Strecke der Mottlau vom Bahnhof bis | Vortra dieſes Monologes Lend nd iche rungen am 27. No ; 7 Base Danziger Privatbank . 8 
5 x * 8 YA . 
dur Aſchhrücke 1511 4, am Winterplag 56 „, vom | abgeichli onologes noch ſchmelzender u Weizen loco preishaltend, ye Tonne von 20008 a n ß (q | Daztast: Bank 54.00) Sis 
ge Thor bis zum Krahnthor 2 K, vorlängs a ge ffener denken, kaum aber mehr berührend x laſig U. weiß 127—1838 150—158 & Br. Rumänische Anlelhe 8 106,00 Deutsche — 9 
ber Schäferei 16 M a Huf dem Kielgraben 5 4 Dur am rat. pun a ee nt pies rl Bo eat do. do. |8 15 1 A 
¥ J In vergangener Nacht nach 2 U Höhe, die und mühelos an⸗ ‚127 150—155 -129 — 150 1 0 | Deutsche Reichsbank 148,75 8, 
erkte ein Wachtmann in der Dien ite Be ſpricht und für viele Tenorcollegen ein Gegenſtand 195—1308 136-1424 Pr.) M be. ebe v.1866 | 55, Danache Hypoth-B. — 
garg'ſchen Speicher im vierten Bodenraum durch die Luken] des Neides ſein dürfte. Doch foll nicht verſchwiegen TO 121—1838 124—1404 Br. Hypotheken-Pfandbriefe. . Ge her Commando | 16.10] © 
- 1 erf g 'ypo A Gothaer Grundor.-Bk. 
einen hellen Schein. Feuer im Speicher vermuthend, bleiben, daß die Ausfü rung der Partie im Ganzen ordingir A 116—1288 120—1354 Br. Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 ¡107,40 | Hamb. Commerz.-Bk. ta 
Xequirirte er fofort die Fenerwehr, welche auch alsbald durch mehrfaches auffallendes Detoni beein⸗ ng 1268 bunt lieferbar 134 A H. u. IV. Em. ....|5 102.50] Hannöversche Bank . 
eríchien und mit der Maſchinenleiter den Speicher eritieg. | trächtigt wurde, namentlich im meza, forte und f Lieferung 1268 bunt Yor Januar Februar 135 | in re I 5 
Auf dem betreffenden Boden, auf welchem man wahr: | piano, während Herr Bötel bei Anziehung der dh, Yer Aprile:Mai 141-4 bes. und Br. | proa creado Bx | 8" 11090] Magded. Pre-Bke« . 
ſcheinlich am Abend vorher bet Licht Kleie verwogen und Bar 5 > sp ci Anziehung Der Mai⸗Juni 143% M Br., 143 „ Gd., er | Pr. cw.-B.-cred, 4 102.25 Meininger Creditbank 5 
in Säcke geſchüttet hatte, wurde ein faſt ganz herunter E ftigen Re iſter, wie ſie auch das mit großer Juni⸗Juli 146 & bez. : do. unk, v. 1871 | 8 115,00 | Norddeutsche Bank . [158,3 
gebranntes, auf einem Balten fret ſtehendes Stearinlicht] “erate durchgeführte Finale mit der Effectſtelle:] Roggen loco unverändert, ye Tonne von 2000 E e 0 
vorgefunden, das man beim Verlaſſen des Speichers „Mag der Himmel Euch vergeben“ erheiſcht, in 5118580 Sr 1208 123124 , tranſ. 115%-— do don e leo — Prov Bi Othe 
4 | 99,00 | Preuss. Boden 


brennend zurückgelaſſen. Der Speicher wurde von der reiner Stimmung blieb. Das Publikum nahm jede 


Feuerwehr in allen - za durchſucht, aber ſonſt Ber- | Gelegenheit wahr, den reich begabten Sänger, dem Pr. Centt Bgankrer. 


y do. do, 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 126 M, | Stet; Nat-Hypoth, . | 5, - [100,50 
e 7 Me put d 


Dachti es, was vielleicht auf einen beabſichtigten Diebſtahl | wohl bei ten Studie 5 unterpoln. 117 ,, tranf. 11 Pol o. 5% [108,50 | Schatfhaus. Bankvor. Dr 
schließen unden. win bh Be en Studien noch höhere Ziele Auf Lieferung yr Nopbr.⸗Dezhr. tranfit 117 | Rum Bod Ge-. 8 750 — Bk. 6 1 
tere een inken, durch Beifall und Hervorruf auszuzeichnen, Br, 116% A Od, Ar Aura inländischer] Re Conta do | 8 | 840 e eee. 


[Diebjtabl]. In letzter Zeit find wiederum ver: 


veranlaßte auch durch nachhaltige Acclamationen 


* 
ſchiedene Bahnhofs Diebſtähle t am 24. Oktober ei 77 70 0 0 130 4 bez., unterpolniſcher 119½ M Br., 119 MY —————————— rez 
— dem wee bei onitattiand, ausgeführt wäh cau gen REN Wiederholung der er: Ger Gd, tranfit 119 A Br. ig Lotterie-Anleihen, .. 
borden, au welchem Tage aus einem blombirten Waggon (Martha) rie. — Die Damen Frau Y onhaupt fte unverändert, der Tonne von 2000 K pet Pet bat 1867 1 1181,00 Doutsche Banges. + + | 89,25) Y 
eine Kiſte mit Wäſche und Kleidungsſtücken geſtohlen a tha) und Fräul. Friede (Nancy), wie auch | oße 113/64 135-140 4 Braunschw, Fr., Anl. — { 890] Gr: Berl. Pfordebahn 181450] Ple 
. Als Diebe find jetzt 5 Arbeiter ermittelt, welche Herr Wackwitz (Plumkett) waren in dieſer Saiſon | eine 10% 122 4 Goth. Primien-Pfabr. | 6 | $910] Berl. Pappen-Fabrik | 70,75| 4 
uch am 4, November gemeinſchaftlich auf dem Simmer: | bereits zum dritten Male dazu berufen, der 8 55 tuff. 127-135 M Hamburg. 50rtl Loose 3, [18850 | Wilhelmshútte . . | 38,60) 7 
piss des Herrn Sandkamp eine Baubude erbrochen und | Flotow'ſchen Oper ihre ſchätzenswerthen Faͤhig keiten ie r 1008 4,10 Mi 3 23 — 2 Oberschl, Elsenb.-B. 56,80 8 
Daraus eine Menge Handwerkszeug und Bauholz ge: zu widmen. Ice j 9001 Spiritus yr 10 000 % Liter loco 41 Mm bez. a Bee 2 
: . rung Yr April⸗Mai 43 % Gd. do. Cred.-L. v. 1858 105,50 


Berg- u. Hiittengesellsoh. 
Div. 1988. 


— haben. 2. 
vom 27. November.] Verhaftet: 
: eine Frau, 6 Arbeiter wegen Diebſtahls, 2 Abbate 

degen Sachbeſchädigung, 1 Fleiſcher wegen groben 


en d Fonds fe. London, 8 Tag do. Loose v. 1860 7 120,85 
echſel⸗ un ondscourſe. London, e, 0. Loose v. ‘ 
— em., Amſterdam, 8 Tage, — gemacht, 477 do. Loose v. 1864 > 304,00 
e [e Conſolidirte Staats⸗Anleihe 102,50 Gb., Pr. Prim. Dortm. Union Bab. . 
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Anl, 1855 | BY, (14250 
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8 mings, 33 Obdachloſe, 3 Bettler, 1 Betrunkener n Gb, 344 en 1 | Soler Fe i 2 
R Dirnen, 1 Arbeiter wegen unbefugten Vetreteng der I ßiſche Pfandbriefe _ vitterf aftlich 94,50 Gd. de do. von 1866 | 8 157,50 wa dee 2 ol o 
CE jet eS tse SATE ORS ee pedis pad Rel emo 
ef . „ Vorfteberamt der Kaufmannihaft | Kisenbahn-Stamm- und  |wWechsel-Cours v. 26, Novbr. 


27, November 1884. 
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egal: 31, bei ‘ol ees “site 3 en umen preishalte 
* i Fee eee bem nts die Weilltone er rotate f : gem 27 bh in Seo 15 des nage lich klein für | * do * qu y W 25 . 
5 h zur Beſchäftigung üherwieſen, Der Rechts⸗ pá itenbli s d Jah. und konnten deshalb auch nur 180 To.] Magdeburg Halber | — % | petersburg. - - 
h didat Felix S eee Danzig ift zum Referendarins hämiſchen Seitenblick auf einen mühſc.“ »herwatenden gefan den. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt Mainz-Ladwigehafen 118 6 % | ane. 
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€ ; ; runs ] „Millionefer“) lov fen.” see hil ür inländise nz Luc 
— wiesen worden ite zu Zoppot zur Beſchäfti⸗ seh Gift . Wen feierte gutern fein Go ‘sm 150 45 ; fie euch "hon cee a dee Pr 11125 2 4 AA ri 
8 26. . ie i zweites Stiſtungsſſt. Die Mehrz ö roth e eon 13° bs Nordhausen-Erfurt. + | 48,25) 0 
oben wehren Ve aan Sell fo 0 and A o cd | ome cat Malt E 
En dieſem Sabre bierorts ſeitens des „Vereins gegen h rock, weiße, fogenannte Ritter ; 1431, M Br., 143 „ Gd „e. Lit, B... .. 205,00 10½ | Sovereigns ee 20,37 
zu IH eS” ofen und weiße Schnallen e Wh cae as 1 145% . 143 % Gd., Juni 20. Pranes- Mm. — 
ott biete e Suppenanftalt errichtet zen en und es Noxmal⸗Wollen⸗Kleider, die e anf > phe Juli ne 742 . af Me : pa RR Ate 6, | Imperiais per 600 ‘Gr 1896,80 
der * Dem 2 : in em in Marienwerder iſt prea reden We d Taille mit Goldtreſſen | pon SO hae a a den cle Mera Oderuforb. .. | — | maja | Fremde Banknote .” 7; = 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen woroen. let waren oder Fer u Ms ber Wollen⸗Stickerei] Gewicht aber trant 123 4, für polniſchen zum Tranſit 1 60 
. „26. 5 rugen. Die Zahl der Dilsernen” wie Prof. Já 55 3.4, ran Saal- Bahn g-... 65.38 0 * 
ea ale a tae Pegi Mn oe ote eae | OS e 
AO Bor den Bingsbergen | im cin Gehan Beoteher Satan conan Sacobien | Mat intänd. NE ee ie eee a ee 2059 
acy, os ingetroffen, in 119 A Gd., Tra 119 # tt Rennfi 75 5 m 
ie langen Bu cage a aer gary tend den We ach e | 1264, antirotn. r e, Tranfit bia aaa Meteorologische Depesche vom 27. Novbr. 
Wand der Wei durchreiſt hat. leberall auf ſeiner Tour at rot 1187 105 für one an n e brachte 8 Uhr Morgens. 
der ( 9 aa ſeiner Reiſe, bas Sammeln ethnologiſcher | ruſſiſche zum, Traufe I 11/12% 113 ot Ay Dnt = ite eee ee — — 


Gegenſtände, erfolgreich durchfüheen können, demſe h 

i en in 5 A8 alt and) fein Veſuch des, Amurgebictes, be De — Hedrich . ffücher zum Eranfit mit 127 
Die fue 4 zer dann noch andere Theile durch⸗ D 135 oco ru Rudi Tranſit mit 127 
Wr ſtreifen gedenkt, um ſich ſchließlich un nfit é Ye Tonne bez. „ Rübſen loco ruff. zum 
keine wieder nach Europa zuxrückzub de ommer⸗ zu 192 ve Tonne verkauft. — 


loco ruff. mit Revers zu 4,10 A Yr Ctr. 


Stationen, 


im Mai oder Juni nächſten Jahres wi : | Spiritus loco 41 “ bez., April⸗Mai 43 , Gd. 
ad bo Ctl Tage e ng ei Danziger Mehlpreiſe A BAe) e Ob Ee dS 
u Tage erbeblider wird. Um nun dieſes Project de 5 eſuch des Ober= | Preisnotirun With R 4. 3 | wolkig. 1-4 
Daitefelle auf der gedachten Gilenbahnftation sir ere A SE Cons ee eT, A ae | ae al 
öglichen, hat der jüngſte Kreistag hier beſchloſſen, den elgrader Ge⸗ Weizenmehl %r 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 M — | Petersburg.. 745 | WSW 1 | wolkenlos —14 
azu erforderlichen Grund und Boden dem Eiſenbahn⸗ on dem Bel- Extra fuperfine Nr. 000 13,50 % — Guperfine Nr. 00 | Moskau...» . 70 | W 1 | bedeckt 14 
Stus koſten⸗ und laſteufrei zu offeriren, falls ein ei munalen Cine | 11,50  — ¡fine Nr. 1 9,50 4 — Fine Ry. 2 7,50 M | Cork, Queeasiown - | Ti | WEW 4" wolkig 7 
Leſchluß im Kreiſe. Thern gefaßt wird, Ju dieſem utſchlands und | — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M A E E w 1 
wecke tft en die Summe von 2400 4 nebſt 8 yr 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 | Si... .| 756 | ANW 3 | bedeckt 1 
inſen zur Verfügung geſtellt worden. — Der hieſige 12,00 „ — Superfine Nr. 0 110 % — Miſchung | Hamburg - f Sw 4 | neblig. 0 
Keichfalls febr frequentirte Eiſenbahnhef ist noch Nr. O und 1 10,00.K — Fine Nr. 1 8,60 KM — Fine | Neaewaser 20) 188 | W 3 | beter E 
Enmer. nicht mit Gas beleuchtet, obſchon die dort zur 9 Nr. 27,00 „ — Schrotmehl 7,80 M — Mehlabfall | Meme . 1 | NW „ 
lle den nde n herben oie 700 . an f feft oder E marsmenl > 4 r ‘ 
Fund Schädigungen berbeige * ge „ Kleien Ye 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M — ens, | Münster \. o 0% 2 
Auobitfe Mare dringend wünſchenswerth.— In Folge ft kleie 5,00 bea a nie 50 4 Rogg ine 108 y 2 
8 eingetretenen ſtarken Froſtes iſt der regelmäßige Woh che ı Graupen de 50 Kilogr. Perlgranpe 22,00 MK — | Naschen «| 166 7 2 
e e e Bein er vs ean atin | as ie 1S E E 
Winters beginnen wieder für den die itigen Ver⸗ : 12, Res 5 : wim s+ + - 
ot. So werden jetzt bereits Zu der ganz nahe fahl, fi She 24 a bee b. Grithen %- 50 Kilogr. Weiyengritge 16,00  — | Bein. SS | ist 03 a 
Dioenitber gelegenen Juckerſabrik Cchmeg vou den a t i ; tite Nr. 1 16,0 , Nr. 2, 14,50 , Nr. 3 ne dl. 206 | Bw 5 | bedeckt 8” 
der eitigen Lieferanten die Zuckerrüben mittelſt Einmtliche bei 1 R ‚Dafergrüge 15,00 4 al tele GAT tees n os | Nebel | 2 


‚ Rast ſſenbahn über Kulm, Kornatowo, Graudenz, 
Dei oe nach Terespol verladen und vom letzteren 
bine wieder per Wagen nach der Zuckerfabrik Schwetz 
wer „Es iſt dies in der That ein ganz borrender Um: 
eg der Zeit und Koſten gewaltig in Ayſpruch nimmt. 
Tren z Zuckerfabrik Unislaw im hieſigen Kreiſe hat 


h t Ausnahme Schißfs⸗Na g RE Boats für ade Windsticke: 1 — leiser Zug, 9: leicht, B== schwach, 
AU, (ME pas . 4 8⸗Nachrichten. 2 . == mässig, ‘es frisoh, = = == atúrmiso - 
1 4 Ro, Wat abet 1500 % u poten abe belſingör, 24. November. Der deutſche Schooner | See 10 == vert: War, Ii 5 Beater Storia 19 = Orla 
350 0, in ein Stick Zeitungspapier eingehen „Wilhelm von Warburg mit Steiner nach Lübed, | mnaoederſicht der Witterune Me 
gefunden worden. Mit welcher vehheit ber ober sel ee hier 2. 8 1 — oer de en Bei Annaherum "einer Depreffion. vom Ocean tft 
mehr die Diebe operirt haben, beweiſt folgender noch genommen, iſt ur b und welchen Schaden das Schiff uber den Hebriden das Barometer ſehr ſtark gefallen. 
Grim 


Betrieb noch immer nicht eröffnen können, da J ni y : / ft unbekannt. + : + 0 
ee , nicht bekannt gewordene Umſtand. Während di ; bh, 23. $ x satin! während der höchſte Luftdruck ſich nach Südweſteuropa 
: i i > Rovbr. Die Bark „Bornfjia aus Ueber Centraleuxopa iſt das Wetter vor⸗ 


Wehr 9 : § : 

den were Vorrichtungen an den Maſchinen und namentlich der Wohnung des Herrn Pariſer waren, klingelte der | Danzig, von N q ** N 
das Brunnen zu erledigen find, — Auch hier Hat jünaſt | Briefträger. Einer der Diebe öffnete die e e dt Verla Hamm nach bier mit Holz, wurde wiegend trübe, vielfach fällt Regen oder Schnee: 
Leben porſichtige Heizen und Schließen eines Ofens das | nahm einen Brief in Empfang, den er im Weben Dc rales der Deckladung und ſonſtigem Schaden Süddeutſchland find die ſüdweſtlichen Winde bei ſta 


n eines jungen Bienſtmädchens gefordert. auf den Tisch legte. Die ſpäter vom Markt suri, 26 Erwärmung aufgefrischt und ſtellenweiſe ſturmiſch 
6, 25. Nov. Mit zerſchmettertem Hirnſchädel e id . trückkehrende Neropork, 26. Novbr Der Dampfer „Denmark“ worden 1 1 ge 
r . . Compagnie (E. Melting, nach der Die Sroigrenge neriault von BER, ber Sue 


des Operationsſaals in der hirurgil, a id 
Profeſſors Billroth it gegenwärtig der Herzog 
Hts Be se bent es 17 n e bekanntlich in 
einer Heimath ſeit längerer Zei 

prafticirt. sl als Augenarzt 


amburger Poſtdampfer Wieland“ I Froſt abgenommen, dagegen in Finnland ift es wieder 


jas Linie) und der 9 
kälter geworden. 


nd hier eingetroffen. 
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Berliner Fondsbirse vom vember. Deutſche Seewarte. 
Die heutige Börse eröffnetel in Shoot sd theilweise — A — — 


etwas niedrigeren Coursen Auf rpeculativem Gebiet. In dieser Be- Meteorologische Beobachtungen. 
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en Beſitzers Röder, eines hier allgemein bekannten 
Mannes; aus der Drewenz gezogen. Röder hatte 
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— 


mia Abend ſeine Wohnung verlaſſen, ausſtehende 
> ziehen. Etwa 110 Rubel hatte er er⸗ 


erungen ein 5 
be verkehrte er im Kreiſe von Bekannten. 


u 
n, den Abend 


Teeitdem w Bei der Leich d ziehung waren die schwächeren Tend 
ta ar er verſchwunden, Bei der Leiche wurde  _— 8. waren dio schwächeren Tendenz „Meldungen, weiche von den 
dacht eld vorgefunden. Des Mordes dringend ver Börſeu⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. . Die "Ga ao Wien vsriagen, von bel] ba ee 

denon En früherer Grenzſoldat, der bb O. pe ft S airy pr Ge M., 26. 1 Effecten⸗ Societät. ee . ae Re Angebot ede dringend an = F 10 in 3 Wind und Wetter. 

Bitar hina Sl N up.) Crebitactien 249% anzo . © in bescheidenen Grenzen. Um | 2 Millimetern. 
. A. Pillau, 26. November. Die feit Montag Nach: | barden 125%, Galizier 224%, Aegypt : len 254, Lomz | die Mitte der Bönenzeit trat im Anschluss an günstige Wiener Noti- oc 
Dittag im Eiſe bei Wehrdamm feſtliegenden vier | Goldrente 78%, Rufen 79%, Gott 0 64%, 4% anger. Lean auch hier eine eee eckungekhute eus, an der Verkeht 7 8 mer. | 68 WS %.. missig,wolk., belt 
k * an > Patria’ und 33 ar babn 98%, Raab: * — orwies sich fest für heimische solide Pd at | 18 us | er V. leicht, wolkig, heiter. 
» fremde, festen Zins tragende Papiere konnten ihren co und | | 


Oedenburger 355%, Disconto⸗Commandit 203 

98. „ Gedrückt. 
Wien, 26, Soo. (Schluß⸗Courſe.) Bee era meist slemlich vohaupten. Diei@assawerthe der übrigen Geschäftezweige RNIT ERBEN HN IE Ei N Bias 
rente 81,52%, 5% öfterr. Papierrente 96,90 öfterr. Silber blie-en ruhig bei ziemlich fester Haltung. Der Privat - Discont shea Berantwortlide Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgender 
rente 82,75, öfters. Goldrente 104,00, 6 ungar, Wold⸗ | relcainche Credit werten d, . Geter: | pdnders badiamcien Stelle: Oy aver fie den totalen ead 

rente 123,70, 4% ungar. Goldrente 95,32% 5, Papier⸗ H ever Haktung verbilcalsambselg cha t um, Franzosen waren eteigead Bie el; Mee, Baena, Nee lo Ss... 


mpfer „Maria“ Guſtav! 
Serueviten” $ vid is in die Nähe von 
beitebur (ca. 8, Meilen von Königsberg) durch⸗ 
lech Peute werden dicfelben, wie Yon dem 
thurme aus beobachtet worden iſt, von 


aben 


igen Len 


GIESE & KATTERFELDT. 


Langgaſſe Nr. 74. 


Auger den noch vorräthigen Winter-Mánteln ſtellen wir von Montag, den 1. December er. ab 


größere Partien Kleiderſtoffe zum Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Beſonders empfohlen: Eine Partie Lyoner Taille in dunklen Farben. 
N et ane Ee Cone a mA 7 Sr y OT j 2 | 7 lagi 
zu Danzig. 


Am 6. Dezember cr., Abends 8 Uhr, 


IV. ei im 
0 


Die Geburt eines Jungen zeigt an 
Danzig, mee 1 1884. 
org nls nebſt Frau, 

5465) geb. Bielefeld. 
LA 


Die Verlobung unfer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Otto Peppel aus Danzig er: 
lauben wir uns ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Schlawe, im November 1884. 
F. Conradt und Frau. 


Am Montag, den 1. December er. eröffne ich meinen 


Weihnachts -Aus ver kauf 
in ſämmtlichen Lägern meines Geſchäftes. 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe 


+ 
Eintrittskarten bei Herrn Führer. 
Gr. Wollwebergaſſe 3 zu haben. 


Der Vergnügungs⸗Vorſteher. 


| {rel 
ehemaliger Johannis - Schüler. 


Freitag, den 28. Novbr., Abends 
1,9 Uhr, Franke, Brodbänkeng. 44. 


Ehrhardt Franke's 
Reflaurant, 


Brodbänkengaſſe 44, 


‚Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Anna Conradt, einzigen 
Tochter des Rentier Pera Cons 
radt⸗Schlawe, erlaube ich mir 
Freunden und Bekannten hiemit 
ergebenſt anzuzeigen. 


1 7 Nr. 14. 
Der Total- Ausverkauf 


des 


Hoppenrath'ſchen Concurslagers 


Cigarren, Tabaken ı. Rauch-Requisiten 
zu Taxpreisen 


(erzeideihanteln aus Ellernholz 

werden in großen RAS ion gee 
fertigt und zu günftigen Bedingungen 
eliefert. Den Lieferanten bezeichnet 
die Exped. d. Dang. Zeitung. (5326) 


Scharfen Grand 
zum Veſtreuen der 
Brücken, Bürger⸗ u. 

Fußſteige, 


liefert von 50 4 ab jedes Quantum 


Danzig, im November 1884. 
5473) Otto Peppel. 


An Ordre 


find von Kopenhagen per D. Kaſan“ 
Capt. A. N. Hanſen, von Meſſina hier 
eingetroffen 

E B Ya 9 Kiſten Macaroni, 


F Yo 10 ar franco Haus (5489 empfiehlt 

Der Empfänger der girirt. Ordre: wird fort t. Das iſt i Prei ; ‘ = 
| andy Sbichervertäufern jebe ju cupfediens gen Sut fee de DC | Adolph Zimmermann, |fr. Hofänd. Auſtern, 

Den Konfirmanden: LL Damm Kr. 14. 1. Damm Nr. 14. . end ee. 3. | Frühe Hummer, 
Unterricht ana Friſche am erkkaniſche — fp Kutscher-Röcke, feinſte Magdeburger 

ittag 2 Ubx, zn beginnen. An. Liberale ee eto Würſtchen. 
se in 5 Amis⸗ preigwerth zu verkaufen Breitgaſſe 36 
i bei J. Baumann. (5413 Hochachtungsvoll 


wohnung, St. Barbara⸗Lirchhof. 
elke, Prediger an St. Barbara. 


Zeitgemässe 
Weihnachisgeschenke. 


Stanley, Durch den dunklen Welt- 


J. G. Amort. 
2 ane Reise auf dem Kongo.) 


Lauggaſſe 4. (5514 
Aufl. 2 Bde, Br. Mk. 32,50, 


eleg. gebd, Mk, 37 ‘i Elb⸗Caviar , 


selbe. Volksausgabe in 1 Bde., i 
bear. v Volz, 2 Aufl, BroMk,| feinſter Qualität, 
eleg. gebd, 6,50 Mk, ſowie alle anderen friſchen, geräucherten 
Stanley, Wis ich Livingstone fand, | u. marinirten Silchforten empf. billigſt 
S. Möller, 


2 Bde. Br. 20 Mark, eleg. gebd. 
Areitgaſſe 44. (5498 


22.50 Mark. 
Delicate Spickgänſe, 


Johnston, Der Kongo. Nebst 
einer Schilderung der klimatischen, 
mit und ohne Knochen, en gros und 
en detail empfiehlt (5277 


naturgeschichtlichen und ethnogra- 
M. Jungermann, 


Aepfel 


empiieptt Ehrhardt Franke, 


NB. Erlaube mir die Saal: 
Localitäten zu Hochzeiten, Bällen. 
Kränzchen u. . w. zu empfehlen. 


— — 


Russ. Pelzdecken 
preiswerth zu verkaufen Breitgaſſe 36 
bei J. Baumann. (5412 


Gold u. Silber 
kauft ſtets u. nimmt zu höchſten 
Preiſen in Zahl. G. Seeger, 
Juwelier, Goldſchmiedegaſſe 22. 


Hupoihekencapitalier 


will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
Hop. u 4½—4½ % ih. Näh. d. d. 
1. Hyp. a 41, —4% Y a Des. 60. 


Wähler⸗Verſammlung 
zu Neufahrwasser 
Freitag, den 28. November er., Abends 7 Uhr, 


in Freder's Hotel, Hafenſtraße 23. 

Zur Verhandlung über die Reichstags⸗Nachwahl unter Theil- 
nahme des für die Nachwahl aufgeſtellten Candidaten, Herrn 
Eiſenbahndirector a. D. Schrader, welder fein Erſcheinen 
in dieſer Verſammlung freundlichſt zugeſagt hat. 


Die liberalen Wähler der Vorſtadt Neufahrwaſſer laden zu dieſer 
Verſammlung ergebenſt ein 


Alexander. F. Block. Braun. Briesewitz. Gronmeyer. 
Hömcke. Kather. 8 Philipp. Schorski. 


Eeres-Budierfabrif Dirſchau. 


Kaffeehaus. „Milchpeter“. 


Sonntag, den 30. November: 


Großes Concert 


von der Kapelle des 3. Oftpr. Gren.- 
Auen Nr. 4. Entree a Perſon 20 2. 
Anfang 4½ Uhr. 5504 


Krogoll. 


Cafe Noetzel. 


Jeden r und Mittwoch: 
Joncert 
5 71 v. d. Kapelle d. 4. Oſtpr. Gren.⸗Regts. 


Nr. 5, unter b 4 rl 1 des 


bischen Verhältnisse des west- 
— Kongogebiets. Br. 15 Mk. 
eleg. gebd, 17 Mk. 5456 
Th. Bertling, Gerbergasso 2. 


: Ziegengaſſe 6. Wir erſuchen unſere Actionäre, auf ihre Actienzeichnungen die fünfte Herrn Theil. Anfang 4 Ubr. = 
Ulmer Münsterbau 3 A 50 3. Fr. Kieler Sprotten . i rey . | mig Soba rige de 5 
Wee . Jermann, um 10. Janne ee | Brindis 
> Erp. d. Dany. Zeitung. = Sigena oo ( ip ection. an oa . 

5 ehr schöne fette Gänse | 2 N ; 
WeimarscheLotterie,Zichung u haben. A. Krentz. Johann Fnss. Schmidt. Stadt-Theater. 
10. Decbr. er., Loose a / 210. ger: Gunseabfall. a a „Freitag, den 28. Novbr. Abſchieds⸗ 
Baden-Baden Lotterie, III. Kl. Junger mann, Boritellung v. Heinrich Bötel. Der 
Ziehung pie 19, December er. Er- Ziegengaſſe Rr. 6. (5519 oftillon von Lonjumenn. Kom. 
e bose 4 210, Kauf- Gänserücken. i per in 3 Acten von Adam. 
loose & & 6,30, > > = > 
UlmerMiinsterbanLotterie,| Gänseflumen, Pelz si Waaren⸗Ausverkauf Sk Whar | deu Vitel 
auptgewinn baar 75000 K., Loose, Gänselebern Sonnabend, den 29. Nov. Bei aufs 
bei der General- Agentur bereits find heute z. hab. Pepin 9. R. Brunkall, deer n Mt 


gavzlich vergriffen, & AL 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Sor Utelier für künſtliche 
P feiffer N Zähne, glombiren mit 
allen dauerhaften Füllungsmaſſen, bes 
findet ſich Franengaſſe 52, nahe der 
Kirche. Preiſe billigſt. ((5464 


Ananas 


zur Bowle 
in Büchſen u. Gläſern 


empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 


J. G. Amort, 


Lanagaſſe Nr. 4. 
Feinſte 
Jeruſalemer 
Apfelſinen, 
einſte 


f 
in-Apfelfinen, 
‚gu a 3 


empfiehlt (5491 


neuer Aus tattung. Die re. 
Muſikdrama in 3 Acten v. Wagner. 


Wilhelm-Theater. 


Freitag, den — a er. 
Specialitäten⸗ 
Küufller⸗Vorſtellung. 


Gaſtſpiel des Directors Bleunom. 
Vorführung ſeiner posal dreſſirten 
Hunde und Affen. 
Auftreten des Drahtſeilkünſtlers 
Herrn Toretti. 


1. Etage. 77, Langgaſſe 77, 1. Etage. 

Damen: u. Kinder: Garnituren. Damen ⸗Pelz⸗ Futter 

und Mäntel⸗Beſätze. Herren Pelze und Pelz⸗Futter 
in bekannt beſter Qualität 


zu den billigſten Preiſen. (5508 


Gänzlicher Ausverkauf 


softs te meines 
Schuh⸗ und Stiefelwaareu⸗Lagers 
wegen Todesfall 
zu jedem annehmbaren Preiſe. Zum Ausverkauf kommen: Schuhe und 
Stiefel für Herren, Damen u. Kinder von feinſtem Pariſer Chevreau- Lack 2. 


Leder bis zum gewöhnlichen Straßenſtiefel, Anabenſtulpftiefel in Rindlack⸗ 
u. anderem Leder, mit auch ohne Falten, Gummipoots für Herren u. Damen. 


Hi. Kaiser Wittwe, 
Heilige Geistgasse 134 (Glockenthor). d 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen u. in Rahmen geſpannt, behalten 
hierdurch ihre natürliche Stärke und leiden nicht ſo, wie 
unter dem üblichen Platten. (5452 


Thee’s 


in allen gangbaren Sorten er: 
hielt neue Zuſendung und em⸗ 
pfehle dieſelben in bekannter 
Güte zu billigſten Preiſen. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 

Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3, 

ſind noch folgende Artikel, welche ſich 

namentlich zu 


Weihnachts-beschenken 


eignen, zum Ausverkauf geſtellt: 


Gardinen jeder Art. 
Weiße und bunte Damenſchürzen, per 
Stück von 50 4 an, 
Leinene Damentragen 3 Stück für 60 
bis 100 4, : 
Seidene Dämenſchleifen 3 St f. 1 K., 
Rüſchenkragen pr. St. 15, 20, 35 4 x. 
Shlipſe zum Anknöpfen pr. Stück 5, 
10, 20 bis 75 5. OF 
Shlipſe mit Mecanique pr. St. 40 4 
is 2 Ab, 4 
Spaniſche Shawls (Seide) pr. Stück 
~ 1,25, 1,50, 2, 2½, 3, 4 K., 
Leinene Herrenkragen, 3- und 4fad, 
r. Did. 4 u. 5% di, 
Leinene Herren⸗Manſchetten 3: und 
at. pr. Dd. 5% u. 9 A. 


Lanagaſſe 12 l. (5462 


Die Shlittenbahu 


nach Zoppot ift gut. 
son C. Nürnberg.: 


Brósen 
Scghlittbahn. 
Schlitlbahn. 


Die beſte Schlittbahn gegen⸗ 
wärtigen d Dreiſchweinsköpfen. 


Zither-Club. 


zen Freitag, Abends S Uhr: 
Uebungsstunde im Lokale des 
Herrn Frank, Brodbänkengaſſe. 


Techniker-Versammlung, 


anzig. 
Behufs Anschluß an den deutſchen 
Techniker⸗Verband in Berlin und 


Gaſtſpiel der weltberühmten Acrobaten 
Leopold Seglere⸗Truppe (5 Perf) 
Gaſtſpiel des Paſtellmalers 
Herrn Henry Woigelt. 
Gaſtſpiel der beſtrenommirten 
Taubenköngin Miß Liszie. 
Auftreten der Wiener Duettiſtinnen 
Geſchwiſter Andi und Peppi Keßler. 
Der bedentendfte muſikaliſche Clown 

Mr. Jo Jo. 

Auftreten der ungariſch. Sängerinnen 
und Tänzerinnen = eregi. 
Auftr. der jugendl. Chanſonnettinnen 
Frl. Emmy Hoffmann und 
Martha Berner. 

Gaſtſpiel der Plora-T (4 Berf.) 
Velocipediſten I. Ranges. 

3 Geſchwiſter Almasio, 


A W Riitchen pr. Meter 5, 10, 15, 20, 25 3, Ww dei ete d Frio 
B 3 Prahl, n et 195 an ilhelm Falk, Breitgasse 14. Kae poe Frau a Sängerin. 
reitgaſſe 17. nn ee — . 1.50 au, 1 A Ta LO ²˙ mA RE Sonnabend, den 29. d. Mts., Gaſtſpiel des unübertreffl. Jongleurs 
Damen⸗Beinkleider pr. St. v. 1 K. an. Abends 8 Uhr, Mr. Marcuss. OG 


MELENA aS OB I 


Wegen Umzuges haben die Preife für Herren-Garderobe um 
20 % ermäßigt. Tuch Ausf gut zu Sabritbreifen. 
S. Suss & Co. 
Langgaſſe 50, 1 Treppe. 
Das Geſchäftslocal, auch zum Comtoir paffend, von Inateim ober 
5156 


zum 1. Januar zu vermiethen. 


Sonntag sy UNE. fang 6% 
Sonntag 5 r, Anfa E 
Wochentag 6% Uhr. Anfang 7% Ubr. 


AREA 
Thenter-PBerihectine 
(Operngucker) 
Rathenower u. Pariſer Fabrikat 
in größter Auswahl zu 1 reg 


billigen Preiſen im optiſchen 
Inſtitut von 


Bormfe ldi & Salewski. 


BB r 
Druck und Berta v. A. W. Kafemaun 
Hierzu eine Beilage. 


Sümmtliche Artikel find von guter 
Qualität. { 


_ NB, Bei Engros⸗Einkäufen gewähre 
ich auf dieſe Preiſe noch einen Rabatt 
von 10 p&t. 5505 


C. 0. Matern, 
Portechaiſengaſſe 3. 
Wollene große gelbe 
Schlittendecken, 


200/210 em. groß, 6 Pfund wiegend, 
räumungshalber a 14 K., großes 
Lager in Pferdedecken von 1,50 . 
ab, laut Preis⸗Courant. Verſendung 


ſofort. A (5488 
Otto Retzlaff. 


Stadtküche, 
Hundegaſſe 88, 


liefert 


Dejeuners, Diners, 
Soupers, 


fomie auch einzelne Schüſſeln 
prompt, bei billigſter Preis“ 
notirung. 


C. Bodenburg, 


bis Februar 1884 


Kiichen-Chef im Raths- 
weinkeller, (5512 


bei Selonte. Heil. Geiltgafle, 1 Tr. 


Sitzung 


e des 
Westpreussischen 
Geschichtsvereins 


Somnabend,d. 29. Nov., 
Abends 7 Ubr, 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums: 

Vortrag des Herrn Archi- 
diaconus Bertling: . Die 
Bevölkerungszahl der Städte, 
im besondern Danzig’s während 
des Mittelalters.“ 


Ich empfehle mein großes Lager 
Glacee- u. Wildleder⸗Handſchuhe. 
Dieſelben auch mit Pelz⸗ und ſeidenem Futter, Fuchs⸗ und 
Seehund Handſchuhe mit Pelzfutter, Buckskin⸗Handſchuhe zu 
herabgeſetzten Preiſen. Se 
Joh. Rieser, Wollwebergasse No. 30. 


Beilage zu Nr. 14956 der Danziger Zeitung. 


stan. Worte des Reichskanzlers zu halten hat. Das Centrum | Zeit, daß ein jeder Miniſter verpflichtet fei, feine Politit | die Herren regieren werden; Se. Majeſtät haben kein 
Reichstag dal lest erkennen gelernt, welchen Dank es bekommt für | im Einklang zu halten mit der Majoritat der Bolfsver- | Beditrfnig fu aer dieſen Verſuch zu machen. — J 
(Schluß.) eine Unterſtützung des Reichskanzlers. (Ruf im Centrum: tretung. Im Jahre 1874 erinnerte er den Abg. Windt⸗ habe lange nach einer kürzeren E pia für die neue 
Abg. v. Schorlemer-Alſt: Ich habe 10 ge | Wir haben es nicht anders erwartet!) Gewiß nicht; wir | horſt an den Eid auf die Verfaffung, der ihm vorſchreibe,] Partei geſucht. „Deutſchfreiſinnig! — das kann ich 


thet 


zweifelt, daß der Kanzler das Bedürfniß hat, jeinen | auch nicht. Noch vor vier Jahren wurde meine Reichs: daß in einem conftitutionellen Staate dieſer Einklang mit | nicht über meine Lippen bringen, 15 ſchäme mich der 
ereizten Gefühlen Ausdruck zu verleihen. Der Reichs? tags rede in der „Provinzialcorreſpondenz“ abgedruckt und | der Volksvertretung von dem Miniſter herbeigeführt] Unwahrheit, wenn ich das ſage. Ich glaube, die Be⸗ 
nzler fagte, daß ihm die Reden und Majoritäten hier | wurde ich vor den Wählern als Patriot dargeſtellt. Und [werden müſſe. Heute geht der Reichskanzler von ſeiner [zeichnung „demokratiſch“ hat nichts Verfängliches; ich 
im Haufe nur wenig imponirten, mir imponiren feine heut bin ich ein Mann, der nicht zu Kaiſer und Reich damaligen Meinung vollſtändig ab. Hoffentlich wird | glaube, Sie ſind ſtolz darauf, Demokraten zu ſein, nur 
Ausführungen auch nicht. Darin beſteht ja der ganze | ftebt! Mich läßt das kühl, ehenſo wie Sie! Wir werden jene aber bei uns Staatsrecht werden und nicht „ſocial“? Sie find Antiſo ialdemokraten, oder 
Unterſchied zwiſchen den Parteien, daß es hier immer nach wie vor für Kaiſer und Reich arbeiten, nach unſerem | bleiben. Die Einſchränkung der Reiſekarten hat | Demokraten. Und was nun ein Republikaner ift, das iſt 
noch Leute giebt, die ſich nicht unter allen Umſtänden dem | Gewiſſen und unſerer Uebergengung, Möge nur der uns und au nicht blos in dieſer Partei nicht des: eigentlich eine rein wiſſenſchaftliche Definition. Was it 
Kanzler beugen, und das kann er nicht ertragen. Das | Reichskanzler das Anſehen der Volksvertretung etwas J wegen verletzt, weil wir in unſerm verſönlichen Rechte | denn das untericheidende Kennzeichen zwiſchen Republik 
tel bei den Wahlen war ja auch dieſe unbedingt folgende | höher jchägen! Wenn er die Volksvertretung für jeder | etwas beeinträchtigt find. Der Reichskanzler tarivt uns ] und Monarchie! Doch durchaus nicht die Erblichkeit des 
ajorität zu ſchaffen. Daß ſie nicht zu Stande gekommen | nationalen Begeiſterung baar erklärt, fo ſchädigt. er damit ſehr gering, wenn er uns fo kleinliche Motive unterichiebt; | Präſidenten. Die polniſche Republik hatte einen König, 
it, daraus erklärt fic) der Zorn des Reichskanzlers. Der | die Autorität eines der erſten Factoren im Reiche. Der | wir beſprechen das nur, weil wir darin das Maß von er hieß König und war unter Umſtänden erblich. Die 
eihe nach haben es alle Parteien, mit Ausnahme der Reichskanzler ‚jagt, wir ſtrebten nach der eigenen Herr-] Rückſicht vermiſſen, welches der Volksvertretung noth: engliſche ariſtokratiſche Republik hat einen erblichen Prä⸗ 
Reichspartei, durchgemacht, daß ihnen Staat3feindlichfeit | Ichaft. In keinem Parlament der Welt werden die Ver⸗ Rude zu Theil werden muß. Nur dieſen Mangel an | fidenten, der König oder Königin iſt; aber in den Begriff 
vorgeworfen iſt, ſelbſt die Nationalliberalen. Muß nicht | dienſte eines Staatsmannes ſo rückhaltlos erkannt, wie im ückſicht urgireu wir; die Rechtsfrage wird beim Etat | emer Monarchie nach deutſcher Definition paßt die ganze 
angeſichts dieſer Vorgänge die Beſorgniß aufſteigen, daß] deutſchen Reichstag die Verdienſte des Reichskanzlers! | erörtert werden. Die einſeitige Aenderung durch den engliſche Verfaſſung nicht. Ich rechne eine Verfaſſung 
e e und reichsfreundlich ſchließlich nur der Reichs: | (Widerſpruch rechts.) Aber der Reichskanzler ijt, eben | BundeSrath widerſpricht offenbar der bisherigen Praxis.] noch zu den monarchiſtiſchen, wo, wie bei ung, die Zu⸗ 
zler ſelbſt und Hr. Pindter ut und das wäre doch] mur zufrieden, wenn ihm von A bis 3 beigeftimmt Die Bekanntmachung des Kanzlers, welche für den | ſtimmung des Königs zu den Geſetzen erforderlich iit, 
icher etwas zu wenig. Das Anwachſen der Socials | wird, er duldet nicht die Anſicht ſelbſtſtändiger Männer | Etatstitel die Grundlage bildet, iſt hervorgegangen aus | wo der König das Veto hat und das Parlament ebenfalls. 
emokratie ſcheint dem Reichskanzler nicht e lun neben ſich. So lange uns aber das Volk, an dieſe | einer Vereinbarung des Reichstags und Vundesraths.] Wo der König gezwungen werden kann von Seiten einer 
zu erregen. Ich verſtehe es nicht, wie nach einer Rede,] Stelle beruft, werden wir nach Gewiſſen und | ES wurde mit den Eiſenbahnen feftgefteltt, daß freie | abjtimmenden Majorität, da iſt die Verfaſſung republikaniſch. 
wie fie heute vom Reichskanzler gehalten, das Socialiſten.] Ueberzeugung dem Reichskanzler unſere Meinung jagen, | Fahrt auf allen Bahnen gewährt würde. Redner schließt | Der Vorredner hat mir Undankbarkeit vorgeworfen für 
fa noch aufrecht erhalten werden kann, Der Reichskanzler | aud) wenn fie ihm nicht gefällt; — natürlich immer in | mit nochmaligem Proteſt gegen die Kritik des SKanzlers; | das Entgegenkommen, welches das Parlament mir erzeigt 


wir kämpften für die Herrſchaft der Geiftlichteit. | der Form, welche die Ehrerbietung vor ihm gebietet. ] die deutſchen Wähler werden darüber entscheiden, ob wir | hätte, Ja, meine Herren, in Worten ganz außerordentlich! 
P f es treu mit der Sache des Vaterlandes und dem Kaiſer⸗ Damit ift mir aber nicht geholfen. Sie haben mich in 


auſe meinen oder nicht! (Lebhafter Beifall links.) meiner Politik anhaltend und nachhaltig nicht unterſtützt. 
N rſt v. Bismarck. Der Vorxedner proteſtirt da: | Vorübergehend hat mich jede Partei unterftüßt und a 
egen, daß ich eine Kritik über den Reichstag, ſeine Bu- | Stich gelaſſen. Wenn ich keinen Widerſpruch 0 — 
Famrmenfeßung und Parteien übe. In Befall e e 23 Jahre ſtehe ich auf dieſer Stelle — müßte ich längſt 
Staaten beruhen alle Beziehungen auf Gegenſeitigkeit | todt fein, Ich habe im ib uch d von Anfang bis zu 
Wollen Sie denn darauf verzichten, eine Kritik an mei Ende gelebt; und wenn ich mi jedesmal der Majorität 
nen Anſichten zu üben, die ich hier offen zu Zune bringe? | des Landtags und des Reichstags hätte fügen wollen, 
Ich werde fortfahren, mir die Freiheit des Wortes in | wo wären wir?! (Bravo! rechts.) Der Vorredner fagte, 
keiner Weiſe verſchränken zu laſſen; ich glaube das dem | er wolle nur, daß liberal regiert wird. Aber durch wen 
deutſchen Volke ſchuldig zu fem. Der Vorreduer legte | foll regiert werden? Doch durch die Liberalen! Ich glaube, 
mir in den Mund, ich hätte drei Millionen Wah- | daß ich mich ſehr liberal, viel liberaler als es häufig 
lern die Treue für Kaiſer und Reich abgeſprochen. Das | den conſervativen Parteien abe geweſen iſt, in 
habe ich nicht geſagt. Ich habe geſagt, es | vielen Richtungen bethätigt habe. Was der Herr Vor⸗ 
iebt etwa 157 Abgeordnete von drei ver: | rebner glee unter „liberal regieren“ heißt doch nur 
chiedenen Fractionen, die für die Herrſchaft von durch die liberale Partei regieren. Das nenne ich nach 
Kaiſer und Reich kämpfen, nachdem ich vorausgeſchickt] der Herrſchaft ftreben. er Herr Abgeordnete hat 
atte, Jeder kämpfe hier für irgend eine Herrſchaft. Der | mit einer ſolchen Stimme, die ich mit fetter 
orredner weiſt als einen Fait beleidigenden Vorwurf | Schrift gleichbedeutend finde, geſagt: wir laſſen 
a daß ich behaupte, die Herren ftrebten nach der | uns feine Vorſchriften machen. Wo befinde 


erung beim Zolltarif oder bei der Sozialxeform unters | Kritik, wie er fie heute im Parlamente ausübte, nicht 
10 Baben? ot oe verlangen, daß ein Geſetz, [ruhig hinnehmen können, Hat unſere Partei jemals 
welches der Reichstag ſchon dreimal verworfen hat, nun | ihre Mitglieder in amtlichen Stellen gehabt, wie die 
endlich bejeitigt werde? Ich beſtreite nochmals, daß wir | confervative? Hat fie den Anſpruch erhoben, daß ihre 
eine geborene Oppofition ſeien. Wir treten ein für unſer [Mitglieder zu Miniſtern 5 1 5 werden? (Heiterkeit 
gutes Recht und befämpfen, was uns nach unſerem Ge⸗ rechts.) Sie lachen darüber, wo ſitzen denn die Land⸗ 
wiſſen als verwerflich erſcheint. 5 räthe, Regierungs-, Oberpräſidenten, Miniſter (Ruf: 
bg. Se v. Simmern proteſtirt Degegen, | Botſchafter ), ja wohl, auch Botſchafter? Sitzen 5 


a 0 5 ) : 
a6 es für die Geiſtlichkeit kämpfen, wenn wir die Re- | Er mag es uns nicht verargen, daß wir eine derartige 


A S 1 hier, 
daß die „welfiſche“ rg eine „fremdländiſche“ fet, mie | oder bei Ihnen. Nicht um Perſonen handelt es ſich ber, 
der Reichskanzler ge agt hat. fondern um die Prinzipien, um welche wir kämpfen. Wir 

Abg. Rickert: Es tft unerhört, daß an einem eben | wollen, daß Deutichland liberal regiert wird, nicht 
gewählten Parlament eine ſolche Kritik geübt iſt, wie [ dictatoriſch, wie der Reichskanzler einmal ſagte. Der 
eben durch den höchſten Beamten des Reichs! Wenn es Reidstangler mag es ja glauben, daß einige von uns 
nur 157 Abgeordnete gieht, die treu ff Kaiſer und Reich | an einer Verſchwörung gegen ie Theil hatten, ihn des 


fichen, fo iſt damit das Urtheil gefällt, daß 3 Millionen Amts zu entfegen und den Miniſter Stoſch an ſeine 
ähler nicht zu 


Kaiſer und Reich ſtehen, daß dies nur | Stelle zu bringen. Wenn er ſolchen Dingen Glauben 
dei der Minorität von etwas über 2 Millionen der Sall | ſchenken will, dann Derfiebe 5 e eutigen Be⸗ 
if. Wird nicht das Ausland fragen: Was hat denn | hauptungen von unserer Partei. Die deutſchen Wähler 
der große Kanzler, der unſterbliche Verdienſte hat um | und das Ausland denken in dieſer Beziehung anders 
die Einheit Deutſchlands, in der innern Politik geleiftet, | über uns. Noch nie in Br einem Yande hat eine 
wenn das das Nejultat iit, daß die Majorität der deutſchen | große Partei mit. fo hover Selbſtloſigkeit, ohne für ſich 
äbler gegen Kaiſer und Reich? Ich fürchte, daß der [etwas zu wollen, dem Vaterlande gedient wie die unfrige. 
Reichskanzler damit ſeiner Politik ein ſchärferes Urtheil] Wir verlangen nichts, als nach unſerer Ueberzeugung 
ausgeſprochen hat, Sr es je von feinem ſchärfſten Gegner | dem Lande zu dienen, und darüber werden wir ung von 
ier geſchehen iſt. So hoch ich den Reichskanzler ftelle, | Niemandem Vorſchriften machen laſſen. Die Quittung, 
viel Bewunderung und Dankbarkeit ich trotz alledem welche der Reichskanzler den deutſchen Wählern 
thle, ich kann ihm nun und nimmermehr das Recht zu⸗ Nach ellt hat, iſt wider Erwarten ungünſtig ausgefallen. 
prechen, daß er ſich zum Richter über unſer Gewi en, | Nac) der Wahl erklärte man uns für vernichtet; heut 
unſere Ueberzeugung und über unfere innerſte Stellung ſcheint man doch anders ir denken; und wenn ich eine 
um Vaterlande und zum Herrſcherhauſe macht. Der Prognoſe ſtellen ſollte, to ſcheint es mir nach dieſer 
feichskanzler ift Patriot, aber wir beanſpruchen — und in | Kritik des Kanzlers, als ob der Reichstag keines natür⸗ 
ler Beziehung find wir ihm ebenbürtig —, daß er | lichen Todes ſterben wird. Denn einen fo Bait nicht 
unſere patriotiſchen Empfindungen achtet und fie nicht fo | Reichstag wird der Reichskanzler auf die Dauer nicht 


errichaft; er hat das für eine Fabel erklärt, daß er ja | ich mich denn nun in der Lage, dem Herrn Abgeordneten 
elbſt gengunt worden wäre in einer Combination mit Vorſchriften zu machen? Gerade umgekehrt wäre ich im 
em Minſſterium Stoſch. Ja, iſt er genannt worden? | Recht, wenn ich ſagte: ich laſſe mir von dem Abg. Rickert 
mir ſind noch mehrere genannt worden, nicht blos Herr | nicht Vorſchriſten machen. Ich befinde mich hier einer 
v. Stoſch ſondern auch Leute, die damals meine Collegen | Majorität gegenüber, die nur in der Negation einig iſt, 
waren. Sie ftreben doch nach der parlamentariichen Re | aber nicht in dem erften Schritt zu einem Vorſchlage 
gieruno. Das it Ihr offenes Programm, Sie ftreben | nach vorwärts. Das ift die rauch laßt über die 
anach, daß die Regierung ſich der Majorität unterordnen | ich klage, mit der ich mich aber auch abfinden werde. 
ſoll. Die Maforität fällt natürlich den beſten Rednern zu, | Der Bunde8rath repräſentirt die geſammten deutſchen 
und dazu rechne ich den Vorredner unter Anderen, ich | Regierungen. Ich rathe Ihnen, ſuchen Sie ebenſo, wie 
Mache ihm mein Compliment und beneide ihn darum.] ich die llebereinſtimmung mit dem Parlament und ſeiner 
Heiterkeit.) Nun Es e ich: iſt das ein Streben nach Mehrheit ſuche, die 15 per ines mit der Mehrheit 
errſchaft oder nicht? Sie wollen gelegentlich heran des Bundesrathes und der deutſchen Regierungen; wir 
men; es ijt unangenehm, wenn durch Faiferlichen | werden uns dann beiderſeits finden und anf dem Wege 
Wen ein un bee e Regierung über 20 Jahre am | der Geſetzgebung fortichreiten können. Wenn aber Einer 


derletzt, wie er es heute hier gethan hat (Beifall). Wir | ertragen können. Der Reichskanzler erklärt dem Abg. N : ; 
ſehen jo gut zu Kaiſer und Reich wie die Andern, un änel gegenitber, er laſſe fic) durch die Majorität des der bleibt abe Sr. . feit Jahren ver- | dem Andern feinen Willen als ort auferlegt, dann 
ich hoffe, daß das deutſche Volk wiſſen wird, was es von | Parlaments nicht impontren. Früher hat der Reichs | gebens Vorſchläge gemacht, es doch einmal mit einer [werden wir nicht vorwärts kommen, ſondern werden die 
dieſem in zu großer Leidenſchaftlichkeit geſprochenen | kanzler uns ſelbſt erklärt, allerdings in einer günſtigeren andern Partei zu probiren, blos damit wir ſehen, wie | Geſetzgebung des deutſchen Reiches lahm legen. Es 
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